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Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zu gablende Abonnementsbetrag iſt nehſt illuſtrierter 
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Abend⸗ Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition Petrikauer - 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Sonnabend, den (2.) 15. Juni 1912. 


Eingefandte Manuskripte, bei den; 


Inſergte Eoften: Auf ber 1. Seite pro 4. geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Stop 
u. auf der 8-gefp. Inſeratenfeite ) Kop. für das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Bf. — Reklamen: 60 Kop. pro Betit« 
zelle oder deren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen-Burcaus des In. u. Ausl. angenommen. 


en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorfert 


11. Jahrgan 


Konzert- Garten 


Mannteuffel 


und Varieté-Theater 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 


Künstler-Spezialitäte 


Reservierte Tische 
1 Rbl. extra, 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends, 


n und Celebritäten. 


Entree 55 Kop, 


Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


Lodze. zentral 


Abl Nini 


7326 
Egzaminywstepne wszkole 
Rzemieslniezej Tow. „Tal- 
mud-Tora“ (od. tkacki i 
elektrotechniczny) rozpo- 
cynaja sie 23 b. m. o 9 rano. 
u 


Ein Haus, 


gelegen an der Ecke Petrikauerſtraße Nr. 193 und 
Karolaſtraße, beſtehend aus einigen Wohnungen mit 
allen Bequemlichkeiten, großer Hof, Lager-Remifen, 
Pferdeſtallungen, großer ſchöner Garten 7598 


zu vermiete 


Zu erfragen: Zawadzkaſtraße Nr. 16, bei Herrn Pilicer. 


n in Lodz 


Abſolut ſchmerzl. Zahnziehen. 
Reparatur und Umarbeiten gebroch 


Empfang nur von diplomierten 
beiten zahnärztlichen ſträften 
Die Kabinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet, — — — 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Ko 
gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle 


Nie 148 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) Ne 145 


Allgemein bekannte Zahnklini 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Svezialität: Porzellanplomben, Goldplomben, Gold⸗ 
kronen, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
Konſultation unentgeltlich. 


von Zahnarzt 


H. PR USS. 


Goldbrückenarbeiten, künſtl. Zähne ohne Gaumen . 
ener Kautſchukplatten auf der Stelle, 


Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Ae gung! 


Rieſen⸗Programm! 


7679 Entree 25 und 10 Ko 


Kinder bis 


Grosses Garten- Volks- Fest 


in Tivoli in Nuda⸗Pabianſeka, letzte Halteſtelle der elektriſchen Bahn 
zum beſten des Baufonds der hl. Stanislaus⸗Koſtka⸗Kirche 
und der katholiſchen Adalbert⸗Kirche in Chojuy. 


Beginn 1 Uhr nachmittags. Alle 10 Minuten Abfahrt der Elektriſchen⸗ 


Rieſen- Programm! 
u 8 Jahren frei. Merge 


2 
8 
5 


Echter Kränter = Liqueur 


PRADZIAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben 1 


Dr. BREIT, 


Sredula- Straße Ar. 5. 
Spezlalarzt f. Haut-, H. ar, venerlſche Kranktelten und Ros metit 
(Behandlung nach Ehrlich Data lintravenöse] 606 
Behandlung mit Elektrizität (Elektxotife und Blorlalions⸗Maſſage.) 
Sprechſt. von 9—1 und 8. Sonntars von 9—2 


Zur Neiſe der 
Railer lichen Familie. 


l P. Moskau, 15. Juni. 

„Die zu beiden Seiten der von Moskau nach der 
Troitzko⸗Sergieſewskaja Lawra laufenden Eiſenbahnlinie 
gelegenen Dörfer und Ortſchaften waren feſtlich ge⸗ 
ſchmückt, mit Blumen, Guiclanden und Flaggen. Die 
Stationen nahmen ſich beſonders ſchön aus. um 2 
Uhr 25 Minuten lief der Kaſſerliche Sonderzug in der 
Station ein. Dem Sglon⸗Wagen entſtiegen Seine 
Maſeſtät der Kaiſer, Ihre Majeftät die Kaiſerin 
Alexaudra Feodorowna, der Cäſarewitſch Thronfolger, 
die Grlauchten Töchter Ihrer Maſeſtäten und die 
Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna. Ihnen folgten der 
Miniſter des Kaiſerlichen Hofes und die Perſonen der 
Suite. Die Hohen Gäſte wurden feſerlich empfangen 
und begaben Sich hierauf in die Lumra. inem 
Gottesdienſt geruhten die Erlauchten Perſonen dem 
Metropoliten einen Beſuch ab und danach unter 
Hurra“ der Bevölkerung muß Glockengelau die Wei⸗ 
terreife anzutreten. 


Uarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 14. Juni. 
Be Borſitz führt Bizepräfident Fürſt Wol- 


K 

Lange Debatten entſtehen über die Geſetzesvorlgge 
betreffend die Unterstellung der a Tree 
len unter die Verwaltung des hl. Sonods, ‚über die 
en, fn 5 von Mitteln zum Unterhalt dieſer Schu⸗ 
len ſowie deren Verwaltung und Beaufſichtigung. 

Abg. Kowalewski unterſtützt im Namen der 
Oktohriſten den Antrag betreffend die Aſſignſerun 
von Mitteln zum Unterhalt dieſer Schulen, ſpricht fü 
jedoch ganz kategoriſch gegen die Unterſtenlung dieſer 
Schulen unter die Berwaltung des hl. Spnods aus 
ae die Redaktion der Minorität der Kom⸗ 
miſſion. 


len unter die Verwaltung des hl. 


rakter tragen. 


1 
ſich noch an die Abg. Biſchof Witrofan, 


kiewitſch. 


84 zur Annahme. 


vorlage betreffend die Aſſignierung von 895,612 
zur 
und des Glockeuturmes Iwan! oße ir 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Geſetzes 
vorlage betreffend die Aufhebung 


beſitzern in den Gouvernements 
wan, Jeliſawetpol und Baku. 


dar om 
Komale 0 } 
Mafeſtät des Kafſers im Kaukaſus. 
ur Annahme gelange: 
Landkommiſſton betreffen! 


ſchen und Sakakalſchen Gebiets zu 


lierung, 
als Eigentümer, 


zur Annahme gelangen, wird die Sitzung geſchloſſen, 
Nächſte Sitzung am Sonnabend, den 15. d. M. 


Reichsrat. 
(Telegrapbſſcher Bericht) 


F. Petersburg, 14. Juni. 
Den Vorſitz führt Vizepräſident Golu he w. 


Ohne Debatten gelangt mit einigen e 
e⸗ 
ſetzesvorlage betrefiend die Entſchädigung der Ange⸗ 


redaktionellen Abänderungen zur Annahme die 
ftellten, and drt „auf, d 
ſowie deren Familien bei Unglücksfällen. 

8 79 der Geſeßesvorlage gelangt in neuer Redak; 


zur Annahme. 


kommiſſion überwieſen, deren Mitglieder unverz 
die gie wurden, u. z. aus dem Grunde, damit jomoh 


Seſſſon anzunehmen. 

Es wied eine Pauſe anberaum: 4 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird die Ge 
ſetzesporla⸗ 
der Land 
in Trausko, N 7 
Reichsrat ohne Debatten in der Redaktion der Neid) 
dumg angenommen. ER 

Nächſte Sitzung am Sonnabend, den 15. d. M. 


me£afien für das Trienfum 19121914 vom 


8 


Die Redaktion der Minorität unterſtützen ſodann 
noch die Abg. Woronkow, Gulkin, von Anrep 


und Br edkaln, während der Abg Baron Menen“ 
dorff erklärt, daß er für die Unterſtellung der Schu⸗ 


Svnods ſtimmen 
wird, da dieſe Schulen einen ſpezifiſch kirchlichen Cha⸗ 


usfübrungen des Abg. Mevendorſf ſchließem 
Nowigki 
2 und die Geiſtlichen Tregub ow und Juraſch⸗ 


Die Geſetzesporlage gelangt in der Redaktion der 
Minorität mit einer Stimmenmehrheit von 109 gegen 


Ohne Debatten gelangt zur Annahme die 912 . 
eſtauration der großen Uipenichen Kathedrale 
der Große in Moskau. 


ber 80 der en e 
ungbhängigen Beziehungen der Bauern zu den Guts⸗ 
Tiflis, Kutais, Eri⸗ 


er Referent der Landkommiſſtan Charlamom 


[kin und 
iner 


m ſodann die Antrüge der 
die Aufhebung der obliga⸗ 
toriſchen Beziehungen der Bevölkerung des Dageſtan⸗ 
den Gutsbeſitzern 
in dieſen Gebieten, betreffend die Aufhebung der Ser⸗ e 
vituten in Transkaukaſien ſowie betreffend die Regu⸗ 

der Landſchaftseinteilung beim Uebergange Bu 
der früheren Lehnbauern in die Kategorie der Bauern 


Nachdem hierauf noch 3 kleinere Geſetzesvorlagen 


eiſter und Arbeiter auf den Eiſenbaßnen mehr 


tion, die von Deitrich in Vorſchlag gebracht wurde, 


Infolge der Meinungsverſchiedenheiten mit der 
Reichsduma wird die Geſetzesvorlage einer . 


ie Reichsduma als auch der Reichsrat in die Lage ganda zugeſchrieben wird, 
versetzt werden, die Geſezesvorlage noch vor Schluß der renter find als die Alttataren, daß fie mehr rechts 


jetreffend den Etat der Repartizierung Schulen und die 
rn in den Gouvernements nud Gebieten 
1 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Zum Monarchiſten⸗ Kongreß, 
der hier getagt hat, wird in der „Retſch“ als Nachtrag 
noch berichtet, daß der erneuerte Hauptvorſtand des 
Ruſſiſchen Volksverbandes Abſchriften der Kongreßpro⸗ 
tokolle an die Provinzabteilungen des Verbandes ver⸗ 
ſandt hat. — Das Protokoll Nr. 1 (über Wahlen) 
enthält folgende Reſolution, die in geſchloſſener Kon⸗ 
greßſitzung gefaßt wurde: „Während der Wahlen in 
die Reichsduma müſſen die Mitglieder der monarchiſti⸗ 
ſchen Otganiſatianen alle ihrer Kräfte dranſetzen und 
alle ihnen zugänglichen Maßnahmen ergreifen, 
einerſeits die Wahl möglichſt vieler Vertreter der Rech⸗ 
ten zu erzielen, andererſeits, daß den ſchädlichſten Po⸗ 
litifern der Zutritt zur Reichsduma unzugänglich ge⸗ 
macht werde. Aus dieſem Grunde lönnen dort, wo 
nach den lokalen Verhältniſſen die Rechten keine abfı 
lute Majorität haben, die monarchiſtiſchen Orga 
tionen mit den Parteien, die ſich als „ruſſiſche Nati 


ſereinkünfte wegen der Nominjerung von Kandidaten 
treffen. — In fäußerſten Ausnahmefällen wird den 
Milgſiedern der monarchiſtiſchen Organiſationen nicht 
verwehrt, ihre Stimme auch Perſonen zu geben, die 
links von den Nationaliſten ſtehen. So z. B. kann mau, 
um einen Kadetten oder Linksoktobriſten, der durch 
ine beſonders ſchädliche Tätigkeit bekaunt ift, jeine Stimme 
Arbeitsparteiler ader Sozialiſten geben, deſſen 
liche Eigenſchaften ihn als das kleinere Uebel 
erſcheinen laſſen. Da jedoch Fälle dieſer Art verhält⸗ 
nismäßig nicht häufig vorkommen werden, ſo wäre es 
wünſchenswert, daß unter ſolchen Umſtänden, zur Ver⸗ 
meidung von Fehlern, jedesmal Juformationen im Zen⸗ 
tral⸗Verwaltungskomitee eingeholt werden“. 


— Maßnahmen gegen den Panis⸗ 
lamismus. Angeſichts der Klagen der orthodoxen 
Miſſionare im Wolga⸗ und Kama⸗Gebiet über eine 
Zunahme des Panislamismus bezw. Alltürkentums, 
war vom Miniſterium des Innern der Vizedirektor des 
Departements für geiſtliche Angelegenheiten der fremd⸗ 
ländifchen Konfeſſiunen N. J. Pawlow in jenes Gebiet 
kommandiert worden und er hat ſeinen Auſtrag nun⸗ 
erfüllt. Das geſammelte Material Pawlows 


„wird einer interminifteriellen Konferenz in Sachen der 


ſantimohammedaniſchen Miſſion zugeſtellt werden. Aus 
den dem Departement zugegangenen Materialien geht 
nach den „Birſh. Wed.“ hervor, daß die Mohammeda⸗ 
ner und Chriſten friedlich nebeneinander leben, daß die 
Jungmohammedoner, denen die panislamitiſche Propa⸗ 
in zeligiöfer Hinſicht indiffe⸗ 


{ 


ſtehen als die Kadetten und lediglich eifrig für den 
„Unterricht in der Mutterſprache in den tatariſchen 
Freiheit des mohammedaniſchen 
| Neligionsunterrichts kämpfen. Einige von ihnen haben 
allerdings ohne Konzeſſion Schulen, Bibliotheken und 
Leſehallen eröffnet. Der Synod gibt ſich mit den 

Feſtſtellungen Pawlows nicht zufrieden und kommandiert 

in die Gouvernements Ufa und Wjatka einen Beamten 


um 


oder „unabhängige Nationaliften“ bezeichnen, | 


Plombieren kranter Zähne 45 Kop. Künſtliche 
Zähne a 75 Kop. Für Zahnentſernung 15 Kop. 


897 Zahnzichen ohne Schmerzen, To 


b. — Für laugjührige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und Untarheiten 
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der Oberprokuratur Ternowzew, damit er jeinerfeits Ex⸗ 
hebungen anſtelle. 

Die genannte Konferenz ſoll 
des Miniſters des Innern Charuſin 
den Gouverneuren von Kaſan Striſhewski, von 
Wiatka Strachowski, von Ufa Baſchilow und 
mehreren hohen Geiſtlichen und Theolagierprofeſſoren 
ſowie Vertretern des Miniſteriums des Innern 
und der Oberprokuratur des Synods zuſammengeſetzt 
werden. 

Kiew. Eine neue Verſion über 
die Ermordung FJuſchtſchinſkis. Der 
Kiewlianin“ veröffentlicht neues Material über die 
Ermordung Juſchtſchinſkis, das der frühere Beamte der 
Detektippolizei Kraſſowski geſammelt hat. Im Anfang 
des vorigen Jahres wurden in Kiew eine Reihe frecher 
Diebſtähle verübt, ohne daß es der Polizei gelang, der 
Täter habhaft zu werden. 

Als Hehlerin diente 


| aus dem Gehilfen 
als Vorſitzenden, 


der Bande die Frau eines 
Telegraphenbeamten Wera Tſcheberſak. In ihrer 
Wohnung verſammelten ſich die Glieder der Diebes⸗ 
bande und wurden die geſtohlenen Sachen aufbewahrt. 
Mit dem Sohne der Tſcheberjak, Jewgeni, war der 
Knabe Andrei Juſchtſchinſki befreundet und erfuhr durch 
feinen ſtändigen Verkehr im Haufe der Tſcheberſak 
allmählich alle Geheimniſſe der Bande. Die beiden 
Knaben zankten ſich aber bisweilen und dabei drohte 
Juſchtſchinſki feinem Freunde, die Geheimniſſe des 
Hauſes der Polizei anzuzeigen. Jewgeni Tſcheberjak 
erzählte davon feiner Mutter. Als nach einiger Zeit 
einige Glieder der Bande verhaftet wurden, fiel der 
Verdacht, fie verraten zu haben, auf Juſchtſchinſki. Die 
Teilnehmer der Bande beſchloſſen, ihn in der Wohnung 
der Tfcheberjak zu ermorden, da es nicht möglich war, 
den vorſichtigen Knaben an einen anderen Ort zu 
locken. Als Juſchtſchinſki am 12. Mürz 1911 wieder zu 
Beſuch zu Tſcheberjaks kam, überſielen ihn Peter Ligna⸗ 
zewſki, der Bruder der Tſcheberjak, Rudſinſki und Iwan 
Latyſchew, knebelten ihn und marterten ihn mit einer 
Ahle. Sie durchſtachen ihm mit dem Inſtrument die 
Schläfen und den Schädel, bis er tot war, darauf be⸗ 
handelten ſie den entkleideten Leichnam in gleicher 
Weiſe, wickelten ihn in einen Teppich und legten ihn in 
eine Wanne mit kaltem Waſſer, um das Blut abzu⸗ 
waſchen. Während dieſer Nrbeit wurden fie durch 
Beſuch, den die Tſcheberjak erhielt, geſtört. Dann 
wurde die Leiche im Keller verſcharrt und die Tſche⸗ 
berjak, die ſchon am Tage vor dem Morde ihre Kinder 
zu ihrer Mutter gebracht hatte, wohnte die Nacht 
über mit einem ihrer Komplicen im Hotel „Orion“. 
Am 12. März wurde die Leiche in der Höhle verſteckt, 
n der fie nachher gefunden wurde. Jetzt find alle 
Teilnehmer am Morde big auf drei verhaftet. 


| Bjeloſtok. Der ehemalige Abge⸗ 
ordnete der erſten Reichs du ma, 
Rechtsanwalt Jakobſon, war angeklagt 


worden, ſich unrechtmäßig einen chriſtlichen Vor⸗ und 
Vatersnamen angeeignet zu hrben, und iſt vom Bezirks⸗ 
ericht in Slonim zu 100 Rbl. Strafe verurteilt wor⸗ 
den oder zu einem Monat Gefängnis. Die Anklage 
baſierte auf einem Polizeiprotokoll über das Schild an 
der Wohnungstür Jakobſons. 


Die ſazinlen Kümpfe 
in Englund. 


London, 14. Juni. 

In der konſervativen Preſſe rennt man mit au⸗ 
ſcheinend heller Entrüſtung Sturm gegen die angebliche 
Beſchränkung der Freiheit, die ſich die Regierung bei 
ihrer Behandlung der Arbeitswilligen im Hafenſtreik 
hätte zuſchulden kommen laſſen. Die Angriffe find um 
ſo ſchärfer, als das Parlament geſtern ſpät in der 
Nacht dem Miniſter des Junern Mac Kenna mit einer 
unter dieſen Umſtänden ſchönen Mehrheit ſein Ver⸗ 
trauen ausſprach. Als Sir Rufus Iſaacs, das neuer⸗ 
nannte Kabinettsmitglied, um 11 Uhr nachts ſeine Rede 
geendet hatte, machten die Konſervatinen den Verſuch, 
kühn davonzulaufen, um durch Verſchiebung der Debatte 
der Niederlage zu entgehen. Das mißlang. Die 
Mehrheit ſprach ſich dagegen aus, und bei der Ab⸗ 
ſtimmung über das Mißtrauensvotum hatte die Re⸗ 
gierung eine Mehrheit von 77 Stimmen (337 gegen 
260) für ſich, ſo daß die unioniſtiſche Partei mit 
ihrem Vorſtoß gegen Mac Kenna, den ſie abzuſägen 
verſuchte, gründlich hereinfiel, Die Debatte ſelbſt war 
der Sache des Friedens keineswegs günſtig. Die Kon⸗ 
ſervativen ſtehen beinahe geſchloſſen hinter den Arbeit⸗ 
gebern, die den Verſuch machen wollen, ihren voraus⸗ 
ſichtlichen Sieg zur Zertrümmerung der unbequemen 
Hafenarbeitergewerkſchaft auszunützen und jenen chaotiſchen 
Zuſtand wiederherzuftellen, wie er vor Gründung der Gewerk⸗ 


Sonnabend, den (2.) 15. Juni 1912. 


ſchaft beſtand undb ei dem die Arbeitgeber das entſetz⸗ Flottenban hervor, 
iſolierten Hafenarbeitern aus⸗ Großen entſpräche. 


liche Elend 
nutzen konnten. 


unter den 
In der liberalen Mehrheit herrſcht die 


Ueberzeugung, daß das unter keinen Umſtänden geduldet] kerem Maße als die Petersburger 
wenn es nicht anders geht, | richten über die 


werden darf, ſondern daß, 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr, 268, 


der den Intentionen Peter des 


Die Mosauer Blätter ſind natürlich in noch ſtär⸗ 
angefüllt mit Be⸗ 


Feſtlichkeien in Moskau und den 


die Regierung eingreifen muß, um eine beiderſeitig bes | Empfang der Majeſtäten. 


friedigende Löſung der unendlich ſchwierigen Frage zu 
finden. Vorläufig freilich beſchloß die Regierung, nicht 
einzugreifen, ſondern die Beteiligten den Kampf allein 
ausfechten zu laſſen. Sie kann für den Augenblick 
auch kaum anders. Unter den Arbeitern herrſcht Zwie⸗ 
tracht, und die Arbeitgeber wollen ſich nicht zuſammen⸗ 
schließen. Inzwiſchen wächſt die Not unter den Strei⸗ 
kenden. Frauenansſchüſſe wurden gebildet, um für die 
Ernährung der Kinder zu ſorgen. Sonnabend ſoll 
durch Londons Straßen eine Hungerprozeſſion veran⸗ 
ſtaltet werdeu. Daß die Arbeiter aber ſchon die weiße 
Flagge hiſſen, wie die konſervative Preſſe behauptet, 
kann man noch nicht ſagen. 

London, 14. Juni. Die Zahl der ſtreikenden 
Hafenarbeiter hat erheblich abgenommen. Die Hafen⸗ 
behörde von London meldet, daß 6059 Mann heute zur 
Arbeit angetreten ſeien und bei 113 Schiffen gearbeitet 
werde. Die Dockarbeiter von Leith haben ſich in ihrer 
Abſtimmung über den Ausſtand für Fortſetzung der 
Arbeit entſchieden. 

Mancheſter, 15, Juni. (P. TA.) Die Dock⸗ 
arbeiter. haben beſchloſſen, die Arbeit unverzüglich 
wieder aufzunehmen. 


Im Unterhauſe 


teilte in der hentigen Sitzung Premierminiſter Asquith 
mit, daß die Regierung auf Grund der Erfahrung, die 
ſich aus den füngſten induſtrieſlen Zwiſtigkeiten ergeben 
habe, beſchloſſen habe, dem Induſtrierat als Vertreter 
der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zwei Fragen 
vorzulegen, nämlich: die beſte Methode zu finden, um 
induſtriellen Abkommen die gebührende Erfüllung zu 
ſichern, und wie weit induſtrielle Verträge, die zwiſchen 
Vertretern der Körperſchaften der Arbeitgeber und der 
Arbeitnehmer geſchloſſen find, in einer beſtimmten 
Branche oder einem beſtimmten Bezirk durchgeführt 
werden können. Premierminiſter Asquith erklärte. von 
dem Induſtrierat gemachte Vorſchläge würden von der 
Regierung aufs ſorgfältigſte erwogen werden. 


Nufſiſche Preſſe. 


Die Feierlichkeiten in Moskau und 
Infonderheit die Einweihung des Denk⸗ 
mals Kai ſer Alexanders III. veranlaßte die 
offtzidsſe Roſſifa an leitender Stelle zu folgendem 
Rückblick, — den wir in der Ueberſetzung der „Pet. 
Ztg.“ bringen: 

„Die Epoche des Friedenszaren tritt in die Ge⸗ 
ſchichte zurück. Kaiſer Alexander Alexandrowitſch be⸗ 
ſtieg den Thron, nachdem der Zar⸗Befreier das Opfer 
eines gemeinen Verbrechens geworden war. Mit mächti⸗ 
ger Hand ergriff er die Zügel der Regierung, be⸗ 
ruhigte das aus den Fugen geratene Land, feſtigte die 
Staatogewalt und ſchenkte feinen Volk eine Reihe 


notwendiger ſchützender Reformen für das Innere des v 


bandes und einen ficheren, würdigen Frieden nach 
außen hin. Er gewährte ſeinem Volke die ihm nahe⸗ 
ſtehende Kirchenſchule, eine nahe adminiſtrativ richter⸗ 
liche Behörde, erleichterte die Steuern, gründete die 
Ueberſiedlung, ſchützte die Fabrikarbeit, verband Mittel⸗ 
after und Sibirien mit der Zentrale des Reichs, wor 
durch er jenen Gebieten eine hohe Entwicklung ſicherte. 
Unter ihm wurde unſere Staats- und Volkswirtſchaft 
in Ordnung gebracht und jene Blüte von Induſtrie 
und Handel vorbereitet, über die ſich jetzt die Ausländer 
mit Recht wundern. Er hat mit ſeinen Reformen dar⸗ 


Chronik u. Lokales. 


Der Senat über die Miniſterialzir⸗ 
kulare. Dem Senat war die Klage einer Gouverne⸗ 
ments⸗Bauernbehörde des Südweſtens zugegangen, die 
gegen die Landſchaftsabteilung des Minijteriums des 
Innern gerichtet war und deren Zirkular betraf, welches 
den Friedensvermittlern des Reſſorts das Recht zur 
Nevifion der Gemeindeverſammlungsbeſchlüſſe zuſprach. 
Der Senat erklärte, das Recht jener Reviſion ſtehe 
uur den Friedensrichterplenen zu, und fügte hinzu, daß 
zirkulariſche Miniſterialerläuterungen nicht das Weſen 
eines Geſetzes, ſondern nur feine Inkraftſetzung und 
Exekution in formeller Hinſicht betreffen dürfen. Nur 
der Senat habe das Recht zur Erläuterung des Weſens 
eines Geſetzes. Wie die „Birſh. Wed.“ mitteilen, an⸗ 
nullierte der Senat das Zirkular der Abteilung als un⸗ 
geſetzlich und fügte hinzu, daß in analogen Fällen der 
Senat anzugehen ſei und nicht eigenmächtig vom Reſ⸗ 
ſort vorgegangen werden dürfe. 

Rekrutenkontingent im Jahre 1912. 
In Nr. 74 der „Geſetze und Vorſchriftsſammlung“ iſt 
ein Ukas veröffentlicht, der von den geſetzgebenden Be⸗ 
hörden beftätigt ift und die Höhe des Nekrutenkontin⸗ 
gents im Jahre 1912 beziffert. Es ſollen in dieſem 
Jahre zur Komplettierung von Heer und Flotte zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer Militärpflicht 455,000 Mann einberufen 
werden. Dieſe Zahl iſt, im Vergleich zum vorigen 
Jahr, nicht vergrößert worden, ſondern die gleiche 
geblieben. 

» RNuſſiſch » niederländifches Poſtabkom⸗ 
men. In der Nr. 91 der 1. Abteilung der Geſetz⸗ 
ſammlung (vom 31. Mai 1912) iſt der Text und die 
ruſſiſche Ueberſetzung der vom Miniſter des Aeußern 
am 7. Mürz unterzeichneten Deklaration veröffentlicht 
worden, welche das Abkommen über den Anstauſch der 
Poſtanweiſungen und geringgewichtiger Nachnahme⸗ 
Poſtſendungen zwiſchen dem Ruſſiſchen Reich und dem 
Königreich der Niederlande beſtätigt. 

Zum Handel mit Bulgarien. Der Lodzer 
Korreſpondent des „Kur. Warſch.“ meldet ſeinem 
Blatte, DaB in Lodz vor Monatsfriſt unter der Benen⸗ 
nung „Ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗bulgariſche Handels⸗ und 
Landſchaftsbank auf dem Balkan“ eine Finanzinſtitution 
zur Hebung des ruſſiſchen Handels auf dem Balkan 
eröffnet wurde. Daß angeſichts der ſchwachen Handels⸗ 
beziehungen, die gegenwärtig zwiſchen unſerem Induſtrie⸗ 
rayon und Bulgarien beſtehen, von einer ſolchen Tat- 
ſache nicht die Rede fein kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Im Gegenteil, vorerwähnte Bank, die im Monat April 
d. J. in Sofia eröffnet wurde und vorerwähnten Zweck 
verfolgt (Siehe „N. L. Ztg.“ Nr, 263), will ſich ſelbſt 
erſt darüber informieren, inwieweit Lodz für den Han⸗ 
mit Bulgarien zu gewinnen iſt. Aus dieſem 
Grunde teilte die ruſſiſch⸗franzö ſiſch⸗bulgariſche Handels⸗ 
und Landſchaftsbank in Sofia dem Lodzer Börſenkomi⸗ 
tee auch mit, daß ihr leitender Direktor demnächſt in 
Lodz einireffen wird, um ſich mit den hieſigen Fabri⸗ 
kanten und Induſtriellen uach dieſer Richtung hin ins 
Einvernehmen zu ſetzen, Informationen zu erteilen und 
Geſchäftserbindungen anzuknüpfen. Jedoch eine „Ruſ⸗ 
ſiſch⸗franzöſiſch⸗bulgariſche Handels⸗ und Landſchafksbank 
auf dem Balkan“ in Lodz, das wäre wohl ein Abſur⸗ 
dum. 


* m. Neues Abſatzgebiet für Garne. Das 


nach geſtrebt, in feinen Untertanen nationales Selbſt⸗ Lodzer Börſenkomſtee erhielt rom Ministerium für 
bemußtſein zu wecken, er hat unſere Blicke auf die Handel und Induſtrie Details, die ſich auf den Handel 


ruſſiſche hiſtoriſche Vergangenheit gelengt, 


in deren mit Garnen in Smyrna 


beziehen. Die f. Zt. 


vom 


Rußmesſeiten er Begeifteruug und Hinmeife für fein Miniſterium ausgeſandte Handelserpedition zur Erfor⸗ 
schweres Regierungswerk ſuchte. Er hat die geiſtige hung der Abſatzmärkte des Nahen Oſtens konſtatierte, 
Einigung Rußlands in Grundlage der hiſtoriſchen Ide⸗ daß ſich in Smßrna die Produktion von Gegenständen 
ale eines volkstümlichen Erbaners des Reiche be⸗ aus Wollgarnen ſehr entwickelte, wie Weſten, Socken, 


nommen”, 

Einzelne Stellen dieſes Artikels gemahnen ſtark 
an den Nachruf der Semſchtſchina, wie denn dieſe bei⸗ 
den Blätter in vieler Hinſicht geiſtes verwandt ſind. 
Hier und dort fällt es auf, daß die adminiſtrativen 
Richter und verſchiedene andere Beſtimmungen und 
Strömungen aus der Zeit Kaiſer Alexander III., die 
im Gegenſatz zu nenen Wegen, die Kaiſer Nikolaus II. 
beſchritten hat und zu deſſen großen Refoxmen ſtehen, 
erwähnt werden. Die Semſchtſchina feiert Kaiſer Ale⸗ 
rander III. als die Verkörperung des „ruſſiſchen Ruß⸗ 
land, face Volkes der ruſſiſchen Staatlichkeit“. 
Durch keinerlei Siege hätte Alexander III. zu dem 
wertuollen Symbol werden können, wie dadurch, daß 
er „der wahrhaft volkstümliche, wahrhaft ruſſiſche Zar“ 
war. 

„Vor ihm wagte Rußland nicht, laut feine natio⸗ 
nalen Herrſchaftsrechte offen zu vertreten. Die Ueber⸗ 
macht der Fremdländiſchen war ſo ſtark, daß die klaſſi⸗ 
ſche Bitte Jermolows, ihn zum Deuntſchen aufſteigen 
zu laſſen, kein Paradoxon, ſondern eine charakteriſtiſche 
Widerſpiegelung jener Epoche iſt. Bis zu Alexander III. 
waren in der tuffiichen Armee etwa 80 pgt. fremdlän⸗ 
diſche, hauptſächlich deutſche Generale, und obgleich ihre 
lriegeriſchen und bürgerlichen Tugenden über allem 
Iweifel ſtanden, obgleich ſie ſich auf der Höhe ihrer 
Pflicht befanden, fo war es dennoch eine unnormale 
Erſcheinnng, die dem ruſſiſchen Herzen nicht gleich⸗ 
gültig ſein konnte. Doch die nach dem Berliner 
Kongreß niedergedrückten ruſſiſchen Leute wagten nicht 
zr murren und trugen geduldig das fremdvölkiſche 
Joch ? 0.“ 

Nach der Thronbeſteigung Alexander III. habe ſich 


das Bild ſchnell verändert. „Leiſe und unmerklich, 
aber feſt und unweigerlich“ hörte Rußland auf „ein 


Paradies für die Fremdvölker“ zu fein und wurde „das 
Rußland für die Ruſſen“. 

Bemerkenswert iſt es, daß der Swet, nachdem er 
geſtern die Perſönlichkeit Kaiſer Alexander III. ge⸗ 
(siert hat, in ſeiner heutigen Nummer daran erinnert, 
baß der 30. Mai, der Tag der Einweihung des Denke 
mals, der Geburtstag Peter des Großen ſei. 

„Peter des Großen, des Enkels des erſten ruſſi⸗ 
chen Zaren aus dem Hauſe Romanow, der Rußland in die 
curopätſche Geſchichte eintreten ließ, nicht als ein 
halbafiatifches Fürſtentum, ſondern als das Moskauiſche 
Zartum, ein mächtiges, gleichberechtigtes Reich....“ 

Der Swet enthält ſich aber aller Exkurſe und 
Parallelen und hebt nnr den in Angriff genommenen 


Strümpfe, Wäſche uſw. Allfährlich werden nach 
Smyrng 250,000 Kilogr. Wollgarne gebracht, wobei 
die größte Nachfrage auf feine Garngatkungen zu ver⸗ 
zeichnen iſt; farbige Garne find 8—10 Prozent keuerer. 
Bis beinahe in die letzte Zeit hinein wurde der ganze 
Bedarf an Garnen von England gedeckt, doch jetzt 
verdrängen belgiſche und öſterreichiſche Garne die eng⸗ 
liſchen, da die Engländer Ware ſandten, die den 
Muſtern nicht entſprach und infolgedeſſen ihr Anſehen 
auf dem Abſatzmarkte verloren. Am wenigſten 
werden nachſtehende Nummern gefordert: 10, 12, 
18 und 22. Engländer und Franzoſen verkaufen 
Garne nicht auf Kredit, ſondern nur gegen 
baar, bei Abzug von 2½ — 3½. Kaſſaſtonto; nicht 
minder gewahren auch die Oeſterreicher nur den ſoli⸗ 
deſten Kaufleuten einen ſechsmonatlichen Kredit. Die 
Belgier geben nicht nur keinen Kredit, ſondern ſie ver⸗ 
langen bei Beſtellung der Ware ein Angeld von 205% 
des Betrages in Voraus, was die Einfuhr belgiſcher 
Waren nach Smyrna ſehr erſchwert. Außer Garn zur 
Herftellung obengenannter Gegeuſtande hat die Tür kei 
noch einen Bedarf von 1½ Millionen Kilogramm 
Garn zur Teppichfabrikation in Smyena. Die große Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriefirma „Oriental Corpet C. Ltd.“ 
beſitzt in der Türkei zwei Webereien, welche jährlich 
6— 700.000 Kilogramm Teppiche produzieren. Die 
Fabrik gebraucht zur Fabrikation auschließlich inlän⸗ 
diſches Garn, das kaum ausreicht, trotzdem jährlich 
über 4 Millionen Kilogramm Garn produziert werden. 
Wenn ſich die Teppichfabrikation entwickelt, wird das 
inländiſche Garn nicht ausreichen, und es wird ſolches 
aus Europa eingeführt werden müſſen, worauf die 
Spinnereien Rußlands und Polens, hauptſächlich die 
Lodzer Spinnereien ihr Augenmerk richten ſollten. In 
der Informatfonsabeilung beim Miniſterium für Han⸗ 
del und Gewerbe befindet ſich eine Liſte derjenigen Fir⸗ 
men in Smyrna, die Wollgarn importieren. 

* Schülerinnen-Erfurfion, Die Schülerinnen 
der oberen Klaſſen des 7⸗klaſſigen Mädchengymnaſiums 
von Maria Hochſtein unternahmen dieſer Tage eine 
Exkurſion nach Plock über Warſchau, um die dortigen 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein zu nehmen. Die 
Exkurſantinnen werden von Frau Hochſtein, der be⸗ 
kannten Pädagogin, ſelbſt begleitet. Die Rückkehr der 
Schülerinnen wird am kommenden Dienſtag erwartet. 

3. Erlaubnis zum Bau elner Färberei und 
Appretur in Neu⸗Nokice erhielt Herr Adolf Ober⸗ 
mann, zum Bau einer Ziegelei im Dorf 


Gosvodarz bei Rzgow Herr Joſef Tulniski. 


Der Gehilfe des Kurators des War⸗ 
ſchauer Lehrbezirks, Poſadski⸗Duchowski, iſt am 
Donnerſtag plötzlich an einem Herzſchlag geſtorben. 

Verreiſt. Zahnarzt A. Teplitzki iſt ins Aus⸗ 
land verreiſt und wird vom 1. (14.) Juli an im eige⸗ 
nen Kabinett, Petrikauerſtraße Nr. 121 empfangen. 

Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Alle Arbeitszweige in Erwägung 
ziehend, iſt das Erekutiv⸗Komſtee der Ausſtellung zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß auch das Fenerlöſchweſen im 
geſellſchaftlichen Leben eine hochwichtige Rolle ſpielt. 
Aus dieſem Grunde beſchloß das Comitee ſich an die 
Lodzer Freiwillige Feuerwehr mit der Bitte zu wenden, 
gleichfalls einen Ziegelſtein zur Errichtung des gemein⸗ 
ſamen Werkes, reſp. zum Bau der Ausſtellung beizu⸗ 
tragen und am 21. Juli d. J. eine ſpezielle General⸗ 
Uebung zu veranftalten, um die breiteren Maſſen mit 
der Organiſation unſerer Wehr, ſowie mit den Rettungs⸗ 


mitteln und Geräten, die ihr hierzu zur Verfügung 
ſtehen, bekannt zu machen. Vocerwähntes Projekt 
wurde von der Freiwilligen uerwehr angenommen 


und ſoll am genannten Tage wie folgt zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden: Am 21. Juli, um 7 Uhr früh, ver⸗ 
ſammeln ſich die aktiven Mitglieder der Freiwilligen 
Feuerwehr in ihren Zügen, ſowſe die als Gäſte einge⸗ 
troffenen Wehrleute auf dem Aucsſtellungsplatze. Um 
7½ Uhr früh begeben ſich die Gäſte nach dem 
Uebungsplatze, um 8 Uhr morgens aber beginnen die 
Alarmierungen und die Uebungen der Züge, an denen 
ſich über 600 aktive Mitglieder der Lodzer Freiwilligen 
Feuerwehr mit etwa 100 Paar Pferden und ſämtlichen 
Löſchgeräten 1 5 werden. Die Scheinmanöver 
werden an Fabrikgebänden ausgeführt werden, weil es 
auf dieſe Weiſe leichter iſt, den Uebungen den Charakter 
des Natürlichen zu verleihen und die Löſchgeräte in 
voller Leiſtungsfähigkeit zur Anwendung zu bringen, 
Nach beendeter Uebung findet eine Revue ſtatt und be⸗ 
geben ſich die Gäſte und die Chargen der Fenerwehr 
nach der Ausſtellung zurück, um dieſe zu beſichtigen und 
ein gemeinſames Frühſtück einzunehmen. Um 4 Uhr 
nachmittags wird Herr Dr. Goldberg im Ausſtellungs⸗ 
ſaale einen Vortrag über Hilfeleiſtung bei Unglücks⸗ 
fällen halten und der Kommandant der Lodzer Frei⸗ 
willigen Feuerwehr, Herr Leopold Zoner, Bericht über 
ſeinen Aufenthalt in Petersburg und über den daſelbſt 
ſtattgefundenen internationalen Feuerwehrkongreß er⸗ 
ſtatten. Um 8 Uhr abends gemeinſchaftliches Diner mit 
den Gäſten, die zu der Uebung eintrafen. Zur beſſeren 
Orientierung wurde beſchloſſen, das Programm des 
Uebungstages an die Freilligen Feuerwehren auszu⸗ 
ſenden, gleichzeitig mit der Einladung, ſofern ſie ſich 
mit der Organiſation unſerer Feuerwehr bekannt machen 
wollen — zu dieſem Tage in Lodz einzutreffen. Um 
ſtatiſtiſche Daten inbezug auf die Zahl der im Königreich 
Polen beſtehenden Freiwilligen Feuerwehren zu ſammeln, 
über die Zahl ihrer aktiven Mitglieder und Geräte, die 
ſie im Inlande oder Auslande anſchafften, ſandte das 
Ausſtellungskomitee bereits Mitte Mai an alle in 
Kreisſtädten befindliche Feuerwehen Fragebogen mit 
der Bitte aus, letztere auch den anderen, 
in dem betreffenden Kreiſe noch befindlichen Feuerweh⸗ 
ren zugehen zu laſſen. Bisher wurden dem Ausſtellungs⸗ 
komitee 93 Fragenbogen retournſert, wobei es ſich he⸗ 
rausſtellte, daß viele Feuerwehren, ja ſogar ganze 
Kreiſe, die Aufforderung des Ausſtellungskomiteets une 
berückſichtigt ließen. Infolgedeſſen wendet ſich das Aus⸗ 
ſtellungskomitee an die geſamte Preſſe des Königreichs 
Polen mit der Bitte, die Freiwilligen Feuerwehren 
nochmals zu ermahnen, die gewünſchten Auskünfte zu 
erteilen. Sollte eine Wehr den Fragebogen aber 
nicht erhalten haben, fo hat fie dies nur dem Komman⸗ 
danten der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr Herrn Leo⸗ 
pold Zoner (Dzielnaſtraße Nr. 13) mitzuteilen, der 
die Fragebogen dann ſofort zufendet. 

y. Die Steafenlaternen im Endteile der 
Konſtantinerſtraße, die ſeit 10 Monaten aufgeſtellt 
doch nicht gebrannt haben, wurden geſtern abend zur 
Freude der dortigen Einwohnerſchaft angezündet. 
Hoffentlich wird dadurch die Sicherheit für Leben und 
Eigentum der dort wohnenden Bürger und Geſchäfts⸗ 
leute, welche des Nachts die Straße paſſieren müfjen, 
erhöht. Wünſchenswert wäre es, wenn für den ge⸗ 
nannten Stadtteil auch ein Nachtwächter angeſtellt 
würde, der jedoch kein altersſchwacher, zu jeder anderen 
bürgerlichen Tätigkeit unfähiger Mann ſein darf. Ein 
ſolcher hätte keinen Zweck. 

3. Gefängnisbaft für Arbeitseinſtellung 
Die Gerichtstommiſſion ſetzte die ſtrafrechtliche Verant⸗ 
wortlichkeit für Arbeitseinſtellung in Regierungs⸗ und 
geſellſchaftlichen Juſtitutionen, Lehranſtalten und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinen auf Gefängnishaft bis zu einem 
Jahr und 4 Monaten feſt. 

3. Unentgeltliche Schutzpocken impfung. 
In der Kanzlei des 4. Polizeibezirks an der Rozwa⸗ 
dowska findet täglich von 3—4 Uhr nachmittags unent⸗ 
geltliche Pockenimpfung ſtatt. 

„Einas⸗Hacholim“⸗Feſt. Morgen findet im 
Helenenhof ein großes Gartenfeſt zu Gunſten des Ver⸗ 
eins „Linas Hacholim“ ſtatt. Es erübrigt ſich wohl 
nochmals auf die ſegensreiche Tätigkeit dieſes überaus 
ſympathiſchen Vereins näher einzugehen. „Linas Ha⸗ 
cholim“ gehört unſtreitig zu den philantropiſchſten In⸗ 
ſtitutionen unſerer Stadt. So wurde im verfloſſenen 
Jahre im Ambulatorium des Vereins über 16,141 
armen Kranken ärztliche Hilfe erteilt, über 13,258 
Arzneien aus der eigenen Apotheke beim Ambulatorium 
verausgabt und die Vereins ärzte ſtatteten über 8366 
Viſiten ab. Zahlen, die für ſich ſelbſt ſprechen. Das 
morgige Gartenfeſt weiſt ein ſehr reichhaltiges Pro⸗ 
gramm auf. Auf dem Waſſer, dem Eyklodrom und 
der Konzerteſtrade gehen Produktionen vor ſich. Von 
den außergewöhnlichen Produktionen ſeien ganz beſon⸗ 
ders zu erwähnen: Todesſprung auf einem Fahrrad 
von einem vi r Stock hohen Turm herab, Luftflug über 
den Garten, Stierkampf, ausgef. vom bekannten Athle⸗ 
ten Sandorow, klein ruſſiſche Tänze unb andere Attrak⸗ 
tionen. Während des Feſtes, Blumenſchlacht, Konfetti 
und Ueberraſchungen. Hoffentlich wird es ſich niemand die 
Gelegenheit entgehen laſſen, dieſe überaus nützliche 
Inſtitution durch feinen Beſuch zu unterſtützen. 

z Verhaftungen. Die Polizei nahm dieſer 
Tage nachſtehende Perſonen feſt, die des Diebſtahls au⸗ 
geklagt ſind: Wolf Sandburski, 14 Jahte alt; die 
Geſchwiſter Konſtaneja und Helene Sliwezynska; Sura 
Spfro, 20 Jahre alt, und Bronislaw Ciechocki, 40 
Jahre alt. 

* 3. Unterſchlagung. Der Erpedient der hier⸗ 
ſelbſt an der Petrikauerſtraße Nr. 215 befindlichen Farb⸗ 
warenniederlaae der Akt.⸗Geſ. von „Meilter, Lucius und 


Brüning“, namens Karl Pfeiffer, erhielt einen Nach⸗ 
nshmeſchein auf 1000 Rbl., die er an der Bahnkaſſe 
zu beheben hatte. Pfeiffer hat ſich« das Geld anze⸗ 
eignet und iſt gus Lodz verſchwunden. Die Polizei 
hat nach dem Flüchtling Steckbriefe ausgeſandt. 

Zum Banditenüberfall auf die Pa- 
bianicer Tramway. Der Eindruck, den die Nach⸗ 
richt vom Banditenüberfall ſowohl in Lodz wie in Pa⸗ 
bianice auf alle Gemüter gemacht hat, iſt ein depri⸗ 
mierender. Man wähnt ſich in die Zeit des dreißig⸗ 
jährigen Krieges zurückverſetzt, wo Raubritter auf den 
Landſtraßen lauerten, um heimkehrende Kaufleute aus 
dem Hinterhalt hervor zu überfallen, fie auszuplfündern 
und ihnen nötigenfalls den Garaus zu machen. Aber 
daß ſolch ein Ueberfall auf der Pabiauſcer Chauſſee 
geſchehen kann, die faſt in ihrer ganzen Ausdehnung 
bebaut iſt, daß wenige Bznditen in einem überfüllten 
Wagen ein Blutbad anrichten, dem ſo viele Leute zum 
Opfer fallen, daß die Paſſagiere, wie Augenzeugen Der 
richten, nachdem fie freiwillig ihr Geld hergegeben, er⸗ 
ſchoſſen werden können, — das alles klingt fo grauen⸗ 
haft, fo furchtbar, jo entſetzenerregend, daß man geneigt 
iſt, dieſe Nachrichten eher für die Ausgeburt eines 
böſen Traumes zu halten als für die nackte Wirklich⸗ 
keit. Die arme Witwe des Kondukteurs ſteht mit ihren 
vier kleinen Kindern ratlos an der Bahre des Er⸗ 
nährers, ringt in ſtummem Schmerz die Hände, ſchaut 
vom toten Gatten zu den vier Kindern und fragt 
ih; „was nun?“ „Noch zwei Perſonen wurden auf 
der Stelle getötet, vier ſchwer verwundet, lauten die 
lakoniſchen Nachrichten, die man gleich nach dem Ueber⸗ 
fall erhielt. Aber gehört eine reiche Phantaſie dazu, 
um ſich den Jammer, das Entſetzen, die Faſſungsloſig⸗ 
keit, die Ratloſigkeit einer Familie vorzuſtellen, deren 
Oberhaupt am Nachmittag fröhlich und guter Dinge in 
Geſchäften von Pabianice nach Lodz gefahren iſt, dem 
wohl die Familienglieder noch mit einem Scherz⸗ 
wort beim Abſchied kleine Beſorgungen bei dieſer Ge⸗ 
legenheit aufgetragen — und der ihnen abends als 
Leiche ins Haus gebracht wird, erſchoſſen von ruchloſer 
Räuberhand?! Und die Verwundeten, werden fie, 
wenn fie wieder gefunden, jemals den Eindruck dieſer 
Miunten vergeſſen, die fie am 13. Juni in der Pabia⸗ 
nicer Tramway erlebt? Leider, jo traurig es guch iſt, 
ſich das eingeſtehen zu müſſen: Das Publikum ſteht 
dieſen traurigen Verhältniſſen, dieſeu Ueberfällen, die 
ſich jeden Moment an einer anderen Stelle wieder er⸗ 
neuern können, ganz machtlos gegenüber. Wenn fogar 
die Schuldigen gefunden — was bis jetzt noch nicht ges 
ſchehen iſt — und dem Arm der ſtrafenden Gerechtig⸗ 
keit ausgeliefert werden — die Opfer bleiben tot und, 
keine Macht der Erde kann ſie wiedererwecken. 

Wie es ſich erweiſt, fielen dem ſchäudlichen Ver⸗ 
brechen auch nicht 7, ſondern 8 Perſonen zum Opfer. 
Außer den drei ermordeten Perſonen, iſt geſtern Mittag 
auch noch im Pabianicer ſtädtiſchen Hospital der 
27jährige Schmul Lewkowiez jenen Wunden erlegen. 
Das achte Opfer iſt die 25fährige Sura Cyeowska, der 
es während des Kugelregens der Banditen gelaug, 
aus dem Waggon zu ſpringen. Sie zog ſich 
bei dem Abſpringen ſchwere Verletzungen zu, eilte in 
dem paniſchen Schrecken jedoch, der ſie erfaßt hatte, 
ohne ſich umzuwenden oder aufzuhalten nach Pabianice, 
wo fie gegenwärtig in ihrer Wohnung in Fieberdelie⸗ 
rien ſchwer darniederlſegt. Sie ſcheint vor Schrecken 
den Verſtand verloren zu haben und ſchwebt in höchſter 
Lebensgefahr. Die Beerdigung des ermordeten Tram⸗ 
waykondukteurs Wojeik findet heute Nachmittag um 
3 Uhr ſtatt, die jüdiſchen Opfer werden 
morgen früh beerdigt werden. Die Familie 
des ermordeten Wofcik wird die Verficherungsſumme 
in der Höhe von 1500 Rbl. ausbezahlt erhalten, was 
ſodann aber die ſofortige Unterſtützung der Witwe und 
der 4 Waiſen des Ermordeten anbelangt, fo veranſtal⸗ 
tete der Prüfident der Stadt Pabianice, Herr Schrayer, 
eine Spendenſammlung, an der ſich alle Beamten der 
Akt.⸗Geſ. Kruſche und Ender in Pabianice beteiligten. 
Die Unterſuchung leitet der Unterſuchungsrichter des 
Lasker Kreiſes Herr Diech, der bereits alle Paſſagiere 
verhörte, die dem Raubüberfall beiwohnten, ſowie auch 
den Maſchiniſten Kazimierz Wachowski, der mit dem 
Leben davon kam, einem längeren Verhör unterwarf, 

Alle bisher verbreiteten Gerüchte über die Ent⸗ 
deckung der Raubmörder, insbeſondere aber inbezug auf 
die Verhaftung deutſcher Koloniſten uſw. — find 
unwahr, reſp. erfunden. Insgeſamt wurden bisher ſechs 
Perſonen verhaftet, darunter der 25fährige Antoni Sa⸗ 
ternus und der 20ührige Kazimierz Konrad, die jedoch 
ihr Alibi nachzuweſſen vermochten und inzwiſchen 
wahrſcheinlich bereits aus der Haft entlaſſen worden 
find, Gegen zwei der vorerwähnten Perſonen, die 
vom Gehilfen des Chefs der Lodzer Geheimpolizei 
Herrn Wlodarski verhaftet wurden, liegen allerdings 
ſchwere Verdachtsmomente vor, doch etwas Poſitives 
konnte noch nicht ermittelt werden. Auf keinen Fall 
waren bei dieſer Verhaftung jedoch die Polizeihunde 
tätig, noch hat man Revolver bei den Verdächtigen 
vorgefunden. 

* Blutige Auseinanderſetzungen. 
ſtrigen abend kam es an einigen Stellen zu blutigen, 
Auseinanderſeßungen, wobei wiederum das Meſſer die 
Hauptrolle ſpielte. An der Ecke der Benedikten⸗ und 
Jakontnaſtraße wurden um 10 Uhr die Gebritder 
Rudolf und Reinhold Jäckel, erſterer 
25 und letzterer 20 Jahre alt, in eine Schlägerei ver⸗ 
wickelt. Die Gegner griffen ſofort zum Meſſer und 
brachten ſowohl dem Rudolf wie auch Reinhold Däckel 
erhebliche Stichwunden am Kopf und in den Schultern 
bei, jo daß dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrachen. Die 
Meſſerhelden machten ſich ſchleunigſt aus dem Staube 
und hinzugekommene Paſſanten benachrichteten dier von 


Am ge⸗ 


Beilnge zu Ur. 268 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausnabe. 


Sonnabend, den (2.) 45. Juni 192, 


Abend-Ausgabe. 


„Dauerreden der Obſtruktion 


im Wiener Parlament. 


Wien, 14. Mai. 

Im Wehrausſchuß des Abgeordnetenhauſes ſetzten 
heute nachmittag die Ruthenen die Obſtruktion mit 
großer Hartnäckigkeit fort. Um 5 Uhr begann Dr. 
Lewickt eine mehrſtündige Obſtruktionsrede. Gegen 9 
Uhr begannen die Verhandlungen über die Beendigung 
der Sitzung im Wege des Kompromiſſes, die aber 
ſcheiterten. Lewick! will bis 11 Uhr nachts reden. 
Nach ihm ſind verſchiedene andere vorgemerkt. Hierauf 
ſelangt der rutheniſche Abgeordnete Baczinski zum Wort, 
der eine fünfſtündige Obſtruktiansrede ankündigt. Die 
Sitzung des Wehrausſchuſſes dürfte deshalb die ganze 
Nacht dauern. 
Verſöhnung zwiſchen Polen und Nuthenen. 


Wien, 14. Juni, 

Die Verhandlung über das Budgetproviſorium 
im Budgetausſchuß wurde heute fortgeſeßt. Der Ob⸗ 
mann des Polenklubs Dr. Leo erklärte, daß die Polen 
bereit ſeien, den berechtigten kulturellen und politiſchen 
Forderungen der Ruthenen Rechnung zu tragen. In 
der rutheniſchen Unwerfitätäfrage müſſe eine Löſung 
gefunden werden, die ein Einverſtändnis zwiſchen den 
beiden beteiligten Nationalitäten ermögliche. Die Polen 
ſeien zu friedlicher Arbeit 
Hierauf wurde die Verhandlung bis zum Nachmittag 
unterbrochen. Die von den Ruthenen wiederholt ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Sitzungsſchluß wurden abgehnt. 


Wien, 15. Juni. (P. TA) In der Sitzung 
der Kommiſſion in Sachen der Wehrvorlage, die ſich 
die ganze Nacht hindurchzog, hat der ukrainer Depu⸗ 
tierte Batſchinski geſtern vormittag feine Rede 
beendet. Batſchinski hat 80 Stunden lang geſprochen. 
Der Miniſter für Landesverteidigung wohnte der Sitzung 
von Donnerstag morgen an, bei. Die Beratung wird 
fortgeſetzt. 


Zum italieniſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 


Ein italieniſcher Sieg bei Homs. 


Hunderte von Türken, 31 Italiener 
gefallen. 

Den türkiſchen Erfolgen in der Cyrengika, von denen, 
das Kriegsminiſterium in Konſtantinopel Mitteilung macht, 
iſt nach wenigen Tagen ein Sieg der Italiener auf dem 
weſtlich der Großen Syrte belegenen Teil des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes gefolgt. Ein Telegramm der Agenzia 
Stefani aus Homs berichtet darüber: 

In der Nacht vom 11. zum 12, dieſes Monats 
machte der Feind um 4 Uhr einen unvorhergeſehenen 
und heftigen Angriff gegen die italieniſchen; Streitkräfte, 
die die Hügel bei Lebda (Homs) beſetzt hielten. Ge⸗ 
neral Reiſoli ließ von allen in Homs verfügbaren 
Truppen einen Gegenangriff in der Flanke und im 
Rücken des Feindes unternehmen. Der Kampf war 
ſehr erbittert. Um 8 Uhr 15 Minuten waren die 
Araber und Türken bereits überwunden und dezimiert. 
Ein Teil der Feinde entfloh eiligſt, von den Italienern 
verfolgt und den italieniſchen Batterien bombardiert. 
Ein anderer Teil wurde in der Oaſe umzingelt und 
aufgerjeben. Die Hauptſtreutmacht des Feindes beſtand 
aus Stämmen der Syrte, die von vier Geſchützen und 
regulären türkiſchen Truppen unterſtützt wurden. Dieſe 
Streitkräfte waren merklich ſtärker als die bisher gegen 
die italieniſchen Stellungen bei Homs verwandten. Die 
Verluſte der Araber und Türken ſind ſehr bedeutend. 
Die Oaſe und das Gelände 


mit den Ruthenen bereit. 


der Umgebung ſind mit 


Leichnamen der Feinde geradezu überſät. Nicht nur die 
nächſte Umgegend, auch die ſich daran anſchließenden 
kleinen Berge bei Lebda ſind vom Feinde verlaſſen. Es 
ſind dort 421 Leichen gefunden worden, von denen 
219 beſtattet wurden. Viele andere ſind vom Feinde 
während der Schlacht fortgeſchafft worden. Noch an⸗ 
dere liegen in großer Anzahl auf einem von den italie- 
niſchen Befeſtigungen weit entfernten Geläude und auf 


der Rückzugslinſe des Feindes zerſtreut umher. Die 
Italiener haben zahlreiche Gewehre und eine große 
Menge Munition erbeutet. Die italieniſchen Ver⸗ 


luſte betragen zwei Offtziere und 29 Mann tot und 
zwei Offiziere und 57 Mann verwundet. 

Die „Tribung“ bemerkt hierzu, daß es ſich um 
einen verzweifelten Angriff des Feindes handelte, der 
beweiſe, daß ſeine moraliſche und materielle Lage hoff⸗ 
nungslos ſei. Er ſei gezwungen, die Taktik des Gueril⸗ 
lakrieges aufzugeben und eine Löſung durch den offenen 
Kampf zu ſuchen. Das ſei aber das, was Italien 
wünſche. Die Agencia Stefani erklärt, die vom tür⸗ 
kiſchen Kriegsminiſterium veröffentlichten Nachrichten 
über Kämpfe, die am 5,, 6. und 7. Juni bei Homs 
ſtattgefunden hätten, für falſch. Am 5. und 6. Juni 
habe kein Kampf bei Homs ſtattgefunden, und am 
7. Juni ſeien die Türken mit beträchtlichen Verluſten 
in die Flucht getrieben worden. 

„Giornale d' Italia“ meldet aus Neapel: Ka⸗ 
rabinieri, die an dem Kampfe bei Sanſur teilgenom⸗ 
men haben und die nach Italien zurückbefördert wor⸗ 
den find, berichten über die Schlacht bei Sanſur, daß 
die Italiener ungefähr 800 Gefangene gemacht hätten, 
unter denen ſich viele reguläre türkiſche Soldaten be⸗ 
fänden. Dem Feind ſeien zwei 75⸗Millimeter⸗Kanonen 
abgenommen worden. Ungeheure Mengen Waffen und 
Munition hätte man auf dem Schlachtfelde und in 
den Schützengräben gefunden. 


Die drohenden Operationen der italieniſchen 
Flotte. 

Saloniki, 13. Juni. Das hieſige jungtür 
Komitee erhielt die dringende Meldung von bevorſte⸗ 
henden Operationen der italieniſchen Flotte gegen die 
Befeſtigungen von Smyrna unter gleichzeitiger Be⸗ 
ſetzung der Inſeln Mitylene, Chios und Lemnos. Der 
Wali von Smyrna wurde beauftragt, die geſamten 
Archive nach Maniſſa in Sicherheit zu bringen. 
Wali von Monaſtir wurde amtlich benachrichtigt, der 
Miniſterrat habe den Bau der, Bahn Monaſtir —Per⸗ 
lepe—Kotſchana beſchloſſen. 

Die Tätigkeit des deutſchen Generalkon⸗ 
ſulats. 

Konſtantinopel, 19. Juni. Das deutſche Ge 
neralkonſulat hat bis geſtern abend 1987 Päſſe für 
5000 Staliener ausgeſtellt. Von dieſen 
abgereiſt, die übrigen warten auf Dampfer. 
ſend Italiener verließen Konſtantinopel noch vor dem 
Ausweiſungsbeſchluſſe des Miniſterrats. 2000 blieben 
krankheitshalber oder wegen anderer Ausnahmegründe in 
Konjtansinopel, 400 in Smyrna. 


Friſtverlängerung für die ausgewieſenen 


Der 


Tau⸗ 


Italiener. 
Konſtantinopel, 13. Juni. Der Miniſterrat 


beſchloß die Verlängerung der Friſt 
ſenen Italiener bis nächſten Mittwoch ſowie 
höhung der Immobilienſtener um ein Viertel bis zum 
Ende des Krieges. Die Blätter beſprechen nur noch 
die Reiſen der Balkanfürſten nach Berlin und Wien. 
„Hakk“ drückt die Zuverſicht aus, daß Oeſterreich, be⸗ 
ſonders Deutſchland, für den Frieden und den Sta⸗ 
tusguo auf dem Balkan eintreten, und weiſt die Ver 
dächtigungen des „Temps“ gegen die Zentralmächte 
rück. „Tanin“ meint, eine Reiſe Nikitas nach Kon⸗ 
ſuntnopel, die angeblich vom König gewünſcht werde, 
gelte in den politiſchen Kreiſen bei der augenblicklichen 


für die ausgewie⸗ 
die Er⸗ 


Lage für unmöglich. „Jeune Turc“ berichtet, das 
Kriegsminiſterium plane die Anwerbung weiterer In⸗ 
ſtruktionsofftziere in utſchland. „Sabah“ beſpricht 


Es kann der Standpunkt des Naturforſchers den lepten 
Gründen gegenüber nur Entſagung ſein. 
Emil Du Bois Reymond. 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Ir. Lehne. 
Machdruck verbsten). 
(12. Fortſezung.) 

„Wenn das der Fall geweſen wäre, hätte ich ge⸗ 
ſtern abend dieſe Partie wohl kaum ſingen köunen!“ 
Ruth lächelte dabei ein wenig, und das brachte dic 
Gräfin ganz aus der Faſſung. 

„Du ungeratenes Geſchöpf le 

„Bitte, Tante, vergreife Dich nicht im Ton!“ 

„Ah, ſoll ich dir etwa mit Liebengwürdigkeit be⸗ 
gegnen und noch uachträglich einen Schritt billigen, 
durch den Du Schande über unſeren Namen ge⸗ 
bracht haft?” 

Ruth blieb den Ausfällen der Tante gegenüber 
noch gelaſſen, aber ihre Wangen hatten ſich lebhafter 
gefärbt, und ſie hatte Mühe, ſich beherrſchen zu 
können. 

„Dann iſt es doch mein Namen, und nicht der 
Deine! Was ich getan, kann ich anch verantworten,“ 
entgegnete ſie. 

„Klaus wird anderer Anſicht fein? Wie bereue 
ich die Stunde, in der ich Dich liebevoll und mütter⸗ 
lich an mein Herz genommen habe — und Du lohnſt 
es mir mit ſolchem Andank?“ 

Bei dieſen Worten zuckte es verdächtlichum Ruths 
Mund. Liebevoll und mütterlich — faft hätte fie 
lachen müſſen! 


„Ich war wie vom Donner gerührt, als mir 
Frau Oberſt von Schäfer von Deiner unfberlegten 


Handlungsweiſe erzählte, um fo mehr, als Du Did 
mit Deiner mehr als dilettantiſchen Leiftung bloßge⸗ 
ſtellt haft!” Ruth verzog den Mund. 

„Das Urteil der Frau Oberſt iſt mir nicht maß⸗ 
gebend. Anch kannſt Du verſichert fein, daß dos 


Publikum nicht weiß, wer ich bin. Auch in die 3 
tungen kommt mein Name nicht!“ 

„Das iſt ganz gleich! Trotzdem Haft Du doch 
ſchamlos gehandelt — ſchamlos, jawohl, das iſt das 
richtige Wort! Nicht einen Schritt darfſt Du mehr 
ohne mich usgehen — die Geſangſtunden haben ſelbſt 
verſtändlich ein Ende, und Deiner famoſen Geſan, 
lehrerin werde ich meine Meinung ſchreiben!“ 


„Da Du glaubſt, daß ich Dir Unehre gemacht 
habe, fa will ich Dir durch meinen Anblick nicht län⸗ 
ger läſtig fallen, nach heute verlaſſe ich Dein 
Hans.“ 


„Wohin willſt Du denn? Bei Deinem Leichtſinn 
bin ich es Deinem Bruder ſchuldig, Dich nicht aus 
deu Augen zu laſſen!“ 

„Tante, ich verbitte mir dieſe Beleidigungen!“ 
fuhr Ruth auf. „Vor Klaus werde ich mich ſchon 
rechtfertigen; ich werde ihm telegraphirren, daß er 
kommen ſoll. Jetzt erlaubſt Du wohl, daß ich meine 
Sachen packe —“ 

Gräfin Tambach geriet 
in eine immer größere Erregtheit und 
Nichte mit Schmähungen, ſo daß dieſe 
Zimmer verließ. 

Ellen, die verſchüchtert, mit tränenvollen 
daſtand, mußte nun den mütterlichen Zorn 
ergehen laſſen. „Am liebſten machte ich einen Strich 
durch dieſe Verwandtſchaft, löſte jedes Band!“ 

Da überwand Ellen ihre Zaghaftigkeit. „Nie 
laſſe ich von Flaus, Mama!“ ſagte fie mit unge⸗ 
wohnter Feſtigkeit, „mag kommen, was will!“ 

Spöttiſch, überlegen muſterte die Frau ihrer 
Tochter. „Nun ja, dann biſt Du wenigſtens 
verſoegt.“ 

Ellen brach 
Mama, was hab 
recht biſt 2“ 


durch Ruths Gelaſſenheit 
überhäufte die 
wortlos das 


Augen 


aus. „O 


daß Du ſo unge⸗ 


in bitterliches Weinen 
ich Dir getan, 


Die Gräfin ſtarrte vor ſich hin — nichts hatte 


Ellen verſchuldet, nichts! Nur, daß ſie die Tochter 
eiues ungeliebten, ja, verhaßten Mannes war — das 
hatte ſie nie vergeſſen können — ihte Mutterliebe 


wurde ſogar davon beeinträchtigt. 
„Schweig!“ herrſchte fie das zarte fädchen an. 
Dann ſchrieb ſie einige Worte nieder ſes Tele⸗ 


gramm an Klaus beſorgſt Du ohue e--halt, und 


find 3000 


über ſich 


rineorganiſators Admirals Limpus den Wert der frem⸗ 
den Inſtruktoren und hebt die Verdienſte v. d. Goltz 
Paſchas hervor. Das Blatt ſchreibt: Das Geheimnis 
ſeines Erfolges erklärt ſich dadurch, daß. Abdul Hamid, 
um den Kaiſer nicht zu erzünen, dem Feldmarſchall 
möglichſte Freiheit ließ. „Sabah“ empfiehlt, die In⸗ 
ſtruktoren nicht zu behindern, und fordert, daß deren 
Berichte mehr Beachtung finden. 


Italiens Finanzlage. 


Nom, 13. Juni. Ein offiziöſer Artikel des 
„Popolo Romano“ ſtellt eine Vergleichung der türki⸗ 
ſchen und italieniſchen Finanzlage an, die durchaus zu⸗ 
gunſten des Gegners Italiens ausfällt. Die türkiſchen 
Finanzen befänden ſich in 
Während der Kurs der italieniſchen Rente in Paris 
wieder im Steigen begriffen fei und jetzt den Stand 
von 97 erreicht habe, ſei die türkiſche auf 89 gefallen, | 
fo daß die Gläubiger der Türkei eine nenen Bankrott (2) 
befürchten müßten. Bezüglich Italiens könne man hin⸗ 
gegen ganz ruhig ſein. Der Finanzdienſt und die 
Volkswirtſchaft befinden ſich in bewundernswerter Ver⸗ 
faſſung. Italien ſchließe Ende Juni fein Budget mit 
60 Millionen Ueberſchuß, während die Handelsbilanz 
eine, wenn auch beſcheidene, Zunahme der Ausfuhr und 
eine geringe Abnahme der Einfuhr aufweiſe. Uebrigens 
würde ein Appell an das inländiſche Kapital gneniinen, 
um darzutun, daß Italien nicht allein an ſeiner mili⸗ 
täriſchen Organiſation, dem Nationalgeiſt und der Ver⸗ 
waltung im Aufſchwung begriffen iſt, ſondern, was nur 
wenige zu beurteilen imſtande feien, auch vermocht 
habe, die Muskeln ſeines wirtſchaftlichen Organismus zu 
ſtärken. 


E 
Zur Marakko- Frage. 
Die Franzvfen in Marokko. 
Paris, 14. Juni. 

Das „Echo de Paris“ ſchreibt heute: Es iſt be⸗ 
kannt, daß von den Gegnern des franzöſiſchen Protekto⸗ 
rats in Marokko verſchiedene Legenden unter der Bevöl⸗ 
kerung verbreitel worden, die dazu dienen ſollen, die 
Volksſtämme aufzureizen. So wird erzählt, daß der 
Sultan Gefangeuer der Franzoſen ſei. Das offizielle 
Organ der ſpaniſchen Geſandtſchaft „El Porvenir“ und 
eine andere arabiſche Zeitung veröffenttichten gleichfalls 
unter dem Einfluß der ſpaniſchen Geſandtſchaft die 
Nachricht, daß die gegenwürtige Reiſe des Sultans nach 
Rabat ſeine Gefangenſchaft nur beſtätige; es habe den 
Anſchein, als wenn der Sultan eine Geiſel in den Hän⸗ 
den der Franzoſen ſei. Infolge dieſer Meldung macht 
ſich unter der Bevölkerung wieder eine lebhafte Erre⸗ 
gung bemerkbar. 


Mulai Hafivs Einzug in Nabat. 

Paris, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Sultan iſt 
geſtern vormittag um 11 Uhr in Rabat angekommen. 
Die Stadt war beflaggt. Mulai Hafid wurde ungefähr 
7 Kilometer vor der Stadt von dem General Ditte 
empfangen. Unter den Klängen einer Militärkapelle 
hielt der Sultan feinen Einzug in die Stadt, wo er 
von ſämtlichen franzöſiſchen und ſcherifiſchen Behörden 
herzlich begrüßt wurde. 
Der Eindruck der Abreiſe des Sultans. 


Paris, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Zu dem Artikel 
der ſpaniſchen Zeitung „El Porvenir“ in Tanger, Mur 
lat Hafid ſei wie ein Gefangener von 2000 Mann 
Bedeckung fortgeführt worden, hätte nicht einmal ſeine 
Vertrauten mitnehmen dürfen und nur Franzoſen 
hätten ihn umgeben, ſchreibt der Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ in Tanger: Derartige Ausſtreunn⸗ 
gen würden ſicherlich nur verbreitet, um den Geiſt der 
Eingeborenen gegen Frankreich aufzuſtacheln und könn⸗ 
ten nicht dazu beitragen, die guten Beziehungen zu 
Spanien zu fü Wenn es der ſpaniſchen 9 


im Anſchluſſe an die Ernennung des engliſchen Ma⸗ 


zunehmender Erſchöpfung. 


gierung darum zu tun ſei, mit Frankreich in Frieden 
zu leben, ſo müßte erſt die Preſſe beſſer beaufſichtigt 
werden. 


Ein Empfang 
auf der Pariſer deutſch 
Botſchaft. 


Paris, 13. Juni. 

Der deutſche Botſchafter Freiherr von Schön gab 
feinen erſten Empfang, zu dem ungefähr 2000 Gäſte 
in das Palais der Rue de Lille gebeten waren. Zu 
den Geladenen gehöeten alle Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps von Paris, die Pr. uten des Senats 
und der Deputiertenkammer, die Miniſter und Staats⸗ 
ſekretäre, die hohen Beamten des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, der Seinepräfekt, der Polizei⸗ 
präfekt, die Mitglieder des Pariſer Munizipal „ der 
Militärgouverneur von Paris, mehrere Generäle und 
Admirale, die Spitzen der deutſchen Kolonſe und ſehr 
zahlreiche Mitglieder der franzöſiſchen Geſellſchaft. Zum 
erſtenmal hatte der Botſchafter das Stockwerk des 
Palais und den Garten, der glänzend illumniert war, 
jeinen Gäſten zur Verfügung geftellt, 


Die Kongo - Kamerun 


Konferenz. 
Berlin, 13, Juni. Die deutſchen Delegierten 
zu der Kongo = Kamerun ⸗ Konferenz, Botfchajtsrat 


Frhr. v. d. Lancken ⸗Wakenitz, Konſul Vaſſel, Geh' 
Oberregierungsrat Meyer und Hauptmann a. D. Mar⸗ 
quardſen ſollen am Freitag in Bern eintreffen. Wenn 
auch über die Daner der bevorſtehenden Verhandlungen 
zwiſchen den deutſchen und franzöſiſchen Regierungsber⸗ 
tretern Beſtimmungen naturgemäß noch nicht getroffen 
ſind, ſo wird doch von beteiligter Seite von einer Ta⸗ 
gung von mindeſtens vier Wochen gerechnet. 


Die Verhandlungen der 


dentſeh⸗franzöſiſehen Grenz 


kommiſſion. 


Paris, 14. Junj. 

Der „Matin“ ſchreibt zu der Eröffnung der Sitz⸗ 
ungen der deutſch⸗franzöſiſchen Grenzkommiſſion in Bern 
folgendes; 

Es werden zwei Fragen zu erledigen ſein, von 
denen die erſte ſich auf die für die Grenzabmeſſungen 
zu benutzenden Inſtrumente ſowie auf die Transpor⸗ 
tierung des Materials bezieht. Mit eigen Schwierig⸗ 
keiten dürfte die ferner zu beratende Frage über die 
Wege verbunden fein, auf deren Grundlage die Gebiets⸗ 
abtretungen vorgenommen werden follen, Deutſchland 
ſoll beabſichtigen, die Gebietsabtretungen mit großen 
Feierlichkeiten zu verknüpfen. Wir können natürlich 
aus leichtverſtändlichen Gründen dieſe Zeremonien nicht 
gutheißen und wünſchen nur, daß die betreffenden Ge⸗ 
rüchte nicht auf Wahrheit beruhen. 


Der Streik der 
franzöſiſehen Seeleute. 


Breſt, 14. Juni. 
Der Streik der Seeleute dauert an, ohne daß fich 
bis jetzt irgendwelche Zwiſchenfälle ereignet hätten. Eine 
große Anzahl von Dampfern liegen im Hafen, ohne 
auslaufen zu können. Die Schiffahrtsgeſellſchaften 
haben beſchloſſen, den Matroſen eine Lohnerhöhung von 
10 Fres. pro Monat zu gewähren. Die Streikenden 
haben dieſe Zulage aber abgelehn verlangen eine 


ie 


dann ſchließt Du die Vorſaaltür ab. Ruth darf nicht 
aus dem Haufe, Du bringſt mir den Schlüſſel!“ 

„Sofortige Anweſenheit Ruths wegen unbedingt 
erforderlich! las Ellen, und die Sorge um das Kom⸗ 
190 legte ſich ſchwer auf die Freude, Klans wieder⸗ 
zuſehen. 

Zwei Telegramme, die ihn riefen, eis von Ruth, 
eins von der Tante, das mußte dringend fein ! 
mußte etwas Ereignisſchweres vorgefallen fein. 

Es paßte mit den Zügen, ſo daß Klaus am 
Spätnachmittag in der Stadt eintraf. Er war nicht 
gerade angenehm überraſcht, als ihm die Gräfin mit 
den gehörigen Ausſchmückuugen von Ruths Auftreten 
im Theater erzählte. Vorwurfsvoll ſah er die 
Schweſter an und ſchüttelte den Kopf. 

„Ruth, welches Wagnis, welche Unvorſich⸗ 
tigkeit!“ 

„Laß Dir den Zufall erklären, lieber Klaus!“ bat 


Da 


ſie. „Ich fühle mich doch der Partie ſo ſicher!“ 
„Und Haft Dich trotzdem glänzend blamiert!“ 
warf die Gräfin gehäſſig ein. „Frau Oberſt von 


Schäfer kann das beurteilen. Sie ſagte, zu bewundern 
ſei nur die Kühnheit geweſen, mit der Du an eine 
ſolche ſchwierige Aufgabe gewagt hätteſt!“ 

„Verzeih', Mama, dem iſt doch nicht ſo!“ warf 
Ellen ein, die ſoeben in das Zimmer trat und die 
letzten Worte der Mutter gehört hatte. „Sieh hier den 
Bericht der Abendzeitung. Ich habe ſoeben geleſen, 
wie ſehr Ruth gelobt wird.“ 

Ellens Augen leuchteten, ihr ſchwärmeriſcher Sinn ließ 
fie die Cauſine bewundern, fie hatte nur bedanert, 
nicht mit Zeugin von Ruths Triumphen geweſen zu 
ſein. Ruth warf ihr einen dankbaren Blick zu: es 
war wohl das erſtemal, daß Ellen den Mut zu einem 
iderſpruch fand! Gräfin Tambach ſah ihre Tochter 
mit giftigen Blicken an und ſtieß das Zeitungsblatt 
zurück. Klaus griff danach und las halblaut vor, wie 
daukbar man der fungen, unbekannten Dame ſein 
müſſe, die jo hilfreich geſtern abend die Vorſtellung ge⸗ 
rettet habe. Sie ſei eine geradezu ideale Mignon ge⸗ 
weſen, hald und fremdartig ſchön, und die Stimme 
ſei vollkommen durchgebildet, von einer unbeſchreibli⸗ 
chen Süße im Ton, dabei groß und tragend. Mau 


man die glänzendſte Bühnenlaufbahn prophezeien könne, 
Es ſei kaum zu glauben, daß es ihr erſter Verſuch 
geweſen ſei auf den Brettern, die die ſchöne Welt 
bedeulen. 
Mit glänzenden Augen hatte Ruth zugehört: 
jetzt verklärte ein freudiges Lächeln ihr Geſicht. „Das 
klingt ein wenig anders, als der Bericht der Frau 
Oberſt,“ bemerkte Klans; „aber ich kann Deinen eigens 
mächtigen Schritt nicht billigen, Ruth! Du gehörſt 
nicht in die Oeffentlichkeit.“ 
„Wenn Du wüßteſt, Klaus, wieviel ſchlafloſe 
Nächte mir Ruths krankhafte Vorliebe für das The⸗ 
ater ſchon bereitet hat!“ ſagte Gräfin Tambach iu 
weinerlichem Ton. 

„Du mirſt Dich 
müſſen Tante! 
ſteht feſt!“ 


noch mehr daran gewähnen 
Mein Entſchluß, zur Bühe zu gehen, 


„Ruth, dazu kann ich unmöglich meine Zuſtim⸗ 
mung geben!“ entſchied Klaus mit einer ernſthaften 
Stimme. 

Bittend legte ſie ihm die Hände auf die Schul⸗ 
tern. „Warum nicht. Klaus? Ich habe doch kein 
Heim. Du wirft bald heirateu, und hier bleibe ich 


nach dem, was Tante mir hente mittag geſagt hat 
nicht eine Nacht mehr! Eine „Vagabundin“ ſoll ihre 
Behauſung nicht entweihen!“ 

Gräfin Tambach bekam beinahe einen Weinkrampf 
vor Zorn; fie warf Ruth Undankbarkeit, Mangel an 
Takt und Anſtand vor. Am liebſten hätte ſie jede 
Verbindung mit den Wallbrunns gelöſt, da Klaus 
ſich auf die Seite der Schweſter ftellte, 

Wie ein Blitzſtrahl durchfuhr es Klans. Sollte 
ſich hier die Möglichkeit geben, das Band, das ihn mit 


Ellen verkuüpft, zu löſen? Damm war er ja wieder 
frei! Aber ein Blick in Elleus tränenfeuchte Angen 
ließ ihn den Gedanken weit von ſich weiſen. Er 
ſchämte ſich faſt, fo gedacht zu haben. 

„Ich ſehe, wie aufgeregt Du biſt, Tante. Damit 
Du wieder zur Ruhe kommſt, halte ich es für richtig 


daß Ruth Dein Haus verläßt. Ich werde morgen mit 
ihr nach Althof fahren, das ich in einigen Tagen 
übernehme.“ 


habe es hier offenbar nicht bloß mit einem großen 
Talent, ſondern ſogar mit einem Genie zu tun, dem 


Cortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (2.) 15. Juni 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Lohnerhöhung von 20 Fre. monatlich. Der Bürger⸗ 
meifter von Breſt hat auf den Ouajs mit den Strei⸗ 
kenden Verhandlungen angeknüpft, um ſie zum Nach⸗ 
geben zu bewegen. Es iſt ihm aber nicht gelungen, 
einen Erfolg zu erzielen. 


Der Veſuch des 
Themle-Uncht-Rluhs 
in Kiel. 


London, 14. Juni. 

Wie die Pall Mall Gazette mitteilt, wird die 
biesmalige Internationale Regatta in Kiel für bri⸗ 
tiſche Nachtbeſitzer eine bisher noch nicht dageweſene 
Bedeutung beſitzen. Die Flaggenoffiziere und eine große 
Anzahl Mitglieder des Königlichen Themſe⸗Vacht⸗Klubs 
werden Kiel einen Beſuch abſtatten, der als ein offi⸗ 
zieller augeſehen werden könne. Der königliche Poſt⸗ 
dampfer „Paraguah“ ſei dazu gechartert worden und 
werde das Flaggſchiff des Klubs bilden, welcher die Ehre 
haben werde, den Kaiſer an Bord zu bewirten. Hierbei 
werde der Klub dem Herrſcher einen goldenen Pokal 
als Präfent überreichen, der eine Nachbildung des hiſto⸗ 
riſchen, vom Herzog von Cumberland im Jahre 1781 
gewidmeten goldenen Pokals darſtelle. Auf dem Geſtell 
des Pokals befindet ſich die Inſchrft: „Seine Kaiſer⸗ 
liche Majeftät, der Deutſche Katfer hat gnädigſt geruht, 
vom Königlichen Themſe⸗Klub dieſe Nachbildung des 
erſten Wettfahrts⸗Pokals als ein Andenken feines Beſuchs 
der Internationalen Regatta zu Kiel 1912 anzunehmen.“ 


Die New- Yorker 
Feſtlichkeiten für das 
deutſche Geſchwader. 


New⸗Aork, 18. Juni. 

In dem Prachtſaale des „Hotel Aſtor“ fand ge⸗ 
ſtern ein Kommers der deutſchen Vereine zu Ehren des 
deutſchen Geſchwaders ſtatt. Dreitanſend Perſonen 
nahmen an dem Feſtmahl teil. Stürmiſche Begeiſte⸗ 
rung erweckten die Reden des deutſchen Botſchafters 
Graf Bernſtorff und des Mayors von New⸗Nork 
Gaynor, des VPorſitzenden der Vereinigungen Hubert 
Cillis und der Kommandeure der dentſchen und der 
amerllaniſchen Flotte. Im weſentlichen hatten dieſe 
Reden den gleichen Inhalt wie die, welche bei dem vor⸗ 
geſtrigen Bankett befubelt worden waren. Den Höhe⸗ 
punkt erreichte das Feſt, als bei den Klängen der 
„Wacht am Rhein“ und des „Star Sprangeld Banner“ 
durch Elektriziint die deutſche, hierauf die amerikaniſche 
Flagge ſich über der Ehrentafel entfaltete und dann 
bei dem verbundenen Klang der beiden Hymnen beide 
Banner gleichzeitig über der Ehrentafel wehten. Die 
Admirale wie die anderen Feſtgäſte erhielten kleine 
Fahnen zum Andenken. Es witd allgemein anerkannt 
daß in New⸗Nork noch niemals eine Feſtlichkeit in 
deutſchen Kreiſen eine ähnlich hinreißend begeisternde 
Wirkung hervorgerufen habe. Die deutſchen ce 
nahmen geſtern Kohlen ein und fahren heute ab. 
Offiziere und Mannſchaften find durchwegs entzückt von 
der echten Herzlichkeit des feſtlichen Empfanges. 


Abfahrt des deutſchen Geſchwaders von 
New⸗Hork. 

New⸗Nork, 18. Juni. Das deutſche Geſchwader 
fährt heute nacht ab. Bei dem Luncheon in Union 
League Club war das ganze Gebäude mit Kornblumen 
geſchmückt. Die Zeitungen widmen den Deutſchen 
herzliche und anerkennende Abſchiedsartikel. Die Dank⸗ 
depeſche des Berliner Oberbürgermeiſters Kirſchner 
machte einen vorzüglichen Eindruck. 


Zur Präſidentenſchafts⸗ 
wahl in den Ver. Staaten 


von Amerika. 


New⸗Nork, 14. Juni. 

In hiefigem politiſchen Kreiſen iſt der Eindruck 
vorherrſchend, daß Taft nicht nominiert werden kann, [da 
auch nichtkonſervative Führer gegen ihn find, weil ſie 
feine Niederlage am Wahltage vorgusſehen. Sie ſuchen 
einen möglichſt rechtsſtehenden Kompromißkandidaten, 
von dem fie hoffen, daß Rooſevelt ihn akzeptieren werde. 
Senator Cumming aus Soma wird vielfach als folder 
genannt. 


Erbitterung über die Entſcheidungen in den 
Wahlproteſten.) 

New ⸗Nork, 11. Juni. Die Verhandlungen 
des republikaniſchen Nationalkomitees in Chicago ver⸗ 
ſetzten anſcheinend Herrn Rooſevelt und ſeine Anhänger 
in die größte Aufregung, die beinahe an Verzweiflung 
grenzt. Ein großes Aergernis wurde dadurch hervor ⸗ 
gerufen, daß das Nationalkomitee zwei der Wahlproteſte 
aus Californien für Taft entſchieden hat, obwohl ganz 
Californien für Rooſevelt geſtimmt hat. Darüber ſind 
die übrigen Delegierten aus Californien ſehr wütend 
und 519 ſich von der Nationalkonvention zu trennen, 
um eine ſelbſtändige Partei zu bilden. Als fie abreiſten, 
hatten ihnen etwa 3000 Wähler in Los Angelos den 
Auftrag gegeben, nicht zurückzukehren, ohne daß Roo⸗ 
ſevelt als Kandidat ernannt wäre. 

ooſevelt bezeichnet die Verhandlungen des Komitees 
als Diebſtahl. Der Kampf in Chicago ſcheint jetzt den 
kritiſchen Moment erreicht zu haben. In Bezug auf 
den ſogenannten „Diebſtahl“ ſagt die „Evening“ Mail“, 
welche ſich für Rooſevelt erklärt hat; „Wir hätten es 
nicht für möglich gehalten, daß eine Lege ſich darbieten 
würde, die die Gegenwart Rooſevelts in Chigago not 
wendig gemacht hätten. Jetzt aber verlangen wir von 
ihm im Namen der Mehrzahl der Republikaner der 
großen republikaniſchen Nordſtaaten, daß er ſelbft die 
Leitung des Kampfes übernimmt. Er muß dem Raub 
der Präſidentſchuftsernennung durch einen Kandidaten, der 
in jeder Vorwahl zurückgewieſen wurde, perſönlich ent⸗ 
gegenarbeiten. Der nächſte Präſident muß ein Repu⸗ 
blikaner ſein; kein Kandidat darf ernannt werden deſſen 
Partei einen makel hat. Die Politiker des republika⸗ 
niſchen Komitees kommen meiſt aus den Südſtaaten, 
in denen eine republikaniſche Partei nicht eriftiert. Sie 
beſtehen aus Günſtlingen, die ihre Stellung erhalten 
wollen. 


Oberleutn. Blaſchke. 

Als Ergänzung zu dem von uns bereits veröffent⸗ 
lichten Bilde Helmuth Hirths, des Preisträgers im 
Fernfluge Berlin — Wien, bringen wir heut die Bilder der 
weiteren Preisträger. Es ſind dies der wackere Be⸗ 
gleiter Hirths, der Huſarenleutnant Schoeller, deſſen 
hervorragendes Orientjerungsvermögen nicht zuletzt zu 


Rooſevelt als Löwenbezwinger. 
Ebicago, 14. Juni. Der Ausſchuß, der die 
Wahl Rooſevelts betreibt, hat ſich im luxuriöſeſten 
Hotel der Stadt niedergelaſſen. Im Empfangsraum 
hängt ein überlebensgroßes Bildnis des Rauhreiter⸗ 
oberſten. Zu feinen Füßen liegt ein toter Löwe, auf 
den er den Fuß geſetzt hat, während er in einer Hand 
einen Sombrere hält. Dies Gemälde ſoll die noch 
zögernden Delegierten in ihrem Entſchluß beſtärken. 
Geſtern erhielt Rooſevelt 4 Delegierte aus dem 
Staate Miſſonri. Der Gouverneur Kadley iſt als 
einer der eifrigſten Agitatoren für Rooſevelt bekannt. 
Geſtern erklärte er, man folle es nur wagen, ſich der 
Meinung des Staates Miſſouri entgegenzuſetzen. 


Befürchtung von Gewalttätigkeiten auf dem 
republikaniſchen Parteitag. 


Waſhington, 14. Juni. Nach einer Meldung 
des „Washington Star“ aus Chicago ſcheint man zu 
befürchten, daß es auf dem republikaniſchen Parteitage 
zu Prügeleien und Schießereien komme, wenn der Par⸗ 
teiftreit jo weitergeht, wie bisher. Es ift keine Ueber⸗ 
treibung, daß die konſervativen Anführer ſchlimme Un⸗ 
ruhen auf dem Parteitag für möglich halten. Tafts 
Mannen find vor allem beunruhigt über die Möglichkeit, 
daß die Gegenpartei das Tagungsgebäude angreifen 
werde, da geſtern gemeldet wurde, daß die Polizei unter 
dem Einfluß der Rooſeveltleute ſtehe. Der Polizeipräfekt 
der Grafſchaft iſt jedoch ein Anhänger Tafts. Im 
ſchlimmſten Falle will man ſich an ihn wenden. 


Die kroatiſche Studenten⸗ 
Verſchwörung. 
Wien, 14. Juni. 

Die Unterſuchung über das Attentatskomplott, die 
bei der Agramer Polizei geführt wird, hat ergeben, daß 
weite Kreiſe in die Affäre verflochten ſind und wohl 
eine Reihe von gleichartigen Attentaten in den Hanupt⸗ 
ſtädten von Dalmatien und Bosnien geplant war. Es 
find faſt nur funge Leute, und zwar zahlreiche Mittel⸗ 
ſchüler daran beteiligt. Der Attentäter Jukitſch hat 
geſtanden, daß er ſchon längere Zeit das Attentat plante, 
Er hatte die Abſicht, das Attentat bei der Fronleich⸗ 
namsprozeſſion zu begehen, und hat eine Reihe von 
Kollegen eingeweiht, die feinen Entſchluß guthießen und 
ihn darin beſtärkten. Während der Prozeſſion ging er 
dem Banus nach, konnte ſich jedoch aus Furcht, Kinder 
zu verletzen, die bei der Prozeſſion mitgingen, nicht 
entſchließen, das Attentat auszuführen. Nach der Pro⸗ 
zeſſion beſchimpften ihn ſeine Kollegen und ſpuckten vor 
ihm aus, weil er ſich feig benommen hatte. Dieſe 
Kollegen, darunter ein Student Neidhardt, der Sohn 
eines angeſehenen Agramer Bürgers, ſind verhaftet. 
Die Polizei nimmt au, daß ein ganzer anarchiſtiſcher 
Studentenverein beſtehe, der im Beſitz von Bomben 
war, die jedoch nach dem Attentat auf den Banus in 
die Save verſenkt wurden. Man hat aus Trieſt Taucher 
berufen, damit dieſe den Grund des Fluſſes nach dieſen 
Bomben abſuchen. 


Ein deutſcher Bund gegen 


die Frauenemanzipation. 


Unter dem Vorſitz von Prof. Dr. Sigismund⸗ 
Weimar ift, wie die „Berl. Morg. Poſt“ berichtet, ein 
„Deutſcher Bund zur Bekämpfung der Frauenemanzi⸗ 
pation“ begründet worden. Der Bund will nicht etwa 
nur die „hſchreckliche Frauenſtimmrechtsbewegung be⸗ 
kämpfen nach dem Vorbild der Antiſtimmrechtsligen in 
verſchiedenen anderen Ländern, ſondern richtet ſich mit 
voller Wucht gegen die geſamte deutſche Frauenbewe⸗ 
gung, die eine Bahn eingeſchlagen habe, „auf der ſie 
notgedrungen dazu gelangen muß, die Grundfeſten un⸗ 
ſeres arg bedrohten Staatsweſens noch mehr zu er⸗ 
ſchüttern. Sie verſucht der Natur Gewalt anzutun, 
die überall die Wirkungskreiſe der beiden Geſchlech⸗ 
ter abgegrenzt und ſtrenge Arbeitsteilung durchge⸗ 
führt hat. Wir wollen uns darum bemühen, eine 
Bewegung einzudämmen, die der Geſamtheit zum 
Verderben, dem Manne zum Unſegen, der Fran zum 
Fluch gereichen muß“. So heißt es in dem Programm 
des Bundes. 

Die Stimmrechtsorganiſationen ſind natürlich die 
gefährlichſten Feinde des Staates, ſie verkörpern den 
Willen zur Teilnahme an der politiſchen Macht, und 
deshalb wird ihnen auch zuerſt Kampf angeſagt. Das 
Wahlrecht für Landes vertretungen, Gemeinde und Kirche 
müſſe dem Manne vorbehalten werden. Die Frau ſei 
ihrer ganzen Natur nach nicht für die heutzutage mit 
jedem Wahlrecht verbundenen Kämpfe beſtimmt. Keine 
Zugeſtändniſſe auf dieſem Gebiete, denn „das heißt 
den Boden bereiten für die Politiſierung der Frau, 
die wir verhindern wollen.“ Mit andern Worten: 
auch in den Parteien haben die Frauen nichts zu 
ſuchen, ſie dürfen keine Wahlhilfe mehr leiſten, 
denn das führt ſie ja in die eigentlichen Kämpfe mit⸗ 
Len hinein. 


im Fernfluge Berlin W ien. 


x 


Leutn. Schöller. 2 
dem glücklichen Gelingen des riskanten Fluges Hirths bei⸗ 
trug. Ferner zeigt unſer Bild den erſten öſterreichlſchen 
Preisträger, den bei Gänſerndorf, 5 Kilometer vor dem 
erſehnten Ziel, bei völliger Dunkelheit fo unglücklich 
gelandeten Oberleutnant Blaſchke, der unter dem Namen 
Cſakay flog. 


Man erwartet unwillkürlich, daß nun der beliebte 
Satz kommt: Die Frau gehört ins Haus! Aber nein, 
der Bund weiß, daß die ledigen Frauen Erwerbsgele⸗ 
genheiten haben müſſen. Er iſt jedoch der Anſicht, 
daß „weibliche Berufe ſchon reichlich vorhanden ſind und 
noch vermehrt werden können, ohne daß Uebergriffe auf 
Arbeitsgebiete ſtattzufinden brauchen, die der Mann 
ſeit undenklichen Zeiten — und zwar durchaus ziem 
Vorteil der Allgemeinheit — ausſchließlich beherrſcht 
hat“. Da werden wir uns wohl erſt einmal über die 
Frage verftändigen müſſen: was find weibliche, wel⸗ 
ches männliche Berufe; und bis wohin reicht eigentlich 
das Denkvermögen der Begründer? Die Zeiten find 
nicht „undenklich“, wo Frauen das Weben und Spin⸗ 
nen allein beſorgten, wo in ihren Händen die ganze 
Schneiderei für das weibliche Geſchlecht lag wo fie allein 
den Haushalt mit Backware — auch mit Brot — ver⸗ 
ſorgten. Ja es hat ſogar Zeiten gegeben, wo die 
Heilkunde faſt ausſchließlich von Frauen — den Klo⸗ 
ſterfrauen — ausgeübt wurde. Wir brauchen gar nicht 
einmal zu den Uranfängen menſchlichen Gemeinſchafts⸗ 
lebens zurückzugehen, wo ſicher das Tätigkeitsgebiet der 
Frau ein unbegrenztes war und der Mann ſich auf 
Jagd, Kampf und Hausbau beschränkte, um zu erken⸗ 
nen, daß ſich keine feſten Normen für eine Abgrenzung 
der Arbeitsgebiete von Mann und Frau aufſtellen laſ⸗ 
ſen. W. T. Stead, der bei der „Titauſc“-Kataſtrophe 
ums Leben gekommene engliſche Friedensapoſtel formu⸗ 
lierte einmal den Unterſchied zwiſchen „weiblichen“ und 


„unweiblichen“ Berufen folgendermaßen: „Ich fand, 
daß „durchaus unweiblich“ die Formel iſt, mit der 


die Beſchüftigungen bezeichnet werden, die am beſten be⸗ 
zahlt ſind. Es gibt kaum eine Art der Arbeit, mag 
fie fo ungeſund, fo anſtrengend, ſchmutzig und degra⸗ 
dierend wie immer fein, die für unweiblich gehalten 
wird, vorausgeſetzt, daß die Löhne niedrig find.“ 

Die Auswüchſe der Mutterſchaftsbewegung, die 
übertriebene Erweiterung der Rechte unehelicher Mütter 
ſollen bekämpft werden. Wirklich, fo heißt es: die 
übertriebenen erweiterten Rechte der unehelichen Mütter. 
Wir haben bisher geglaubt, daß auf dieſem Gebiet 
noch manches zu tun ſei, daß Schäden ausgeglichen, 
Nöte gelindert, Schutzloſe geſchützt werden müßten. 
Der Bund iſt anderer Anſicht, er iſt findet offenbar 
die Lage der unehelichen Mütter und ihrer Kinder 
glänzend. 

Noch mancher andere ſchöne Satz ſteht im Pro⸗ 
gramm, und auf weitere Kundgebungen darf man ſich 
freuen. Der belag dürfte allerdigs wohl ebenſo aus⸗ 
fallen, wie er bei allen andern Antibünden geweſen iſt: 
ſtets wurde eine Verſtärkung des bekämpften Begners, 
der fo „ſtaatsgefährlichen“ Frauenbewegung, erzielt, und 
vor allem trugen den Nutzen davon die Frauenſtimm⸗ 
rechtsorganiſationen. Der Aufruf iſt unterzeichnet u. 
a. von Prof. Dr. Langemann⸗Kiel, dem Kämpfer gegen 
die weibliche Schulleitung, und von Dr. Ruge⸗Heidel⸗ 
berg, der vor kurzem eine Broſchüre gegen das Stu⸗ 
dium der Frau und gegen die Strömungen veröffent⸗ 
lichte, die verlangen, daß die Univerſitäten mehr dem 
praktiſchen Leben dienen ſollten. Bedauerlich iſt nur, daß 
es Frauen gibt, die eine ſolche Sache mitmachen. 


Ein Spionageprozeh 
vor dem denutſchen 
Reichsgericht. 


Leipzig, 14. Juni. 

Heute begann vor dem vereinigten zweiten und 
dritten Strafſenat des Reichgerichts ein neuer Spio⸗ 
nageprozeß. Verhandelt wurde gegen den Buchhalter 
Eduard Napoleon Barbier aus Warſchan, geboren am 
13. Oktober 1867, wegen vollendeten Landesverrats. 
Den Vorſitz führte Senatspräſident Dr. Menge. Die 
Anklage wird von Staatsauwaltſchuftsrat Dr. Spitzer 
vertreten. Die Verteidigung iſt in den Händen des 
Rechtsanwalts Dr. Barban. Zur Verhandlung find 
achtzehn Zeugen geladen, zu denen ein Major, ein 
Hauptmann, mehrere Feldwebel und Wachtmeiſter ge⸗ 
hören. Außerdem ſind mehrere Gendarmen, einige 
Gaſtwirte und Kaufleute, ein Schiffszimmermann und 
ein Reedereibeſitzer als Zeugen geladen. Als Sachver⸗ 
ftändiger fungiert Oberſt v. Wrisberg. Der Ange⸗ 
klagte iſt ein ärmlich gekleideter, blaſſer, ſchwächlicher 
Mann, der den Eindruck eines Temperenzlers macht. 
Nach Befragung des Angeklagten nach feiner Perſön⸗ 
lichkeit wird der Eröffnungsbeſchluß verleſen, aus dem 
hervorgeht, daß Barbier hinreichend verdächtig erſcheint, 
ſich im Juli des vorigen Jahres in Lyck in Oſtpreußen 
Kenntniſſe von Gegenſtänden der Landes verteidigung 
angeeignet zu haben, um dieſe gegen die Intereſſen 
des Reiches zu verwerten, und deren Geheimhaltung 
im Intereſſe der Sicherheit des Landes unbedingt er⸗ 
forderlich war. Der Vertreter der Anklage beantragte 
vollen Ausſchluß der Oeffentlichkeit auch während der 
Beratung über dieſen Antrag. Der Saal wird darauf⸗ 
hin geräumt. Die Verhandlung dürfte vorausſichtlich 
morgen nachmittag zu Ende kommen. 


Rr. 628. 


Dus Zukuunftsheer 
Englands. 


Eine Rede des Admirals Seymour. 


London, 14. Juni. 

Nach dem ehemaligen Kriegsminiſter ein ehemali⸗ 
ger Admiral — aber man braucht den Tiſchreden nicht 
gerade übermäßige Bedeutung beizulegen. Alſo geſtern 
ſprach bei einem Bankett der in London verſammelten 
Handelskammern des Reiches der ehemalige Admiral 
Sir Edward Seymobur, der China⸗Seymour. Er 
ſagte, es gebe nur zwei Nationen, denen eine mächtige 
Marine vonnöten fe, nämlich England und Japan. 
Aber daneben ſei das engliſche Heer nicht halb ſo ſtark, 
wie es ſein müßte. Er wünſche eine Art „teilweiſe 
Wehrpflicht“. Wenn England nur in Zeit von ſieben 
Tagen halb fo viel Truppen in Europa landen könnte, 
wie Japan in Koreg landen kann, jo würde eine ſolche 
Truppenmacht im Verein mit der mächtigen Flotte 
wirklich außerordentlich wirkſam ſein, um den Frieden 
in Europa zu wahren. Er bedauere, daß man die 
fernen Stationen von Schiffen entblößt habe, alle 
wüßten, weshalb — nämlich, weil England Furcht habe 
vor einer gewiſſen Natlon, die er nicht zu nennen 
brauche; aber das fei doch ſehr Überſchätzt worden. 
Soweit die Rede des Eradmiral, wir wollen ſie regi⸗ 
ſtrieren, weil fie einmal öffentlich gehalten wurde, aber 
wir brauchen ſie nicht übermäßig ernſt zu nehmen. 
Gegen alles, was ſich als Spitze gegen Deutſchland 
deuten ließe, hat die geſamte liberale Welt Englands 
großes Mißtrauen, und erſt heute wiſcht wieder der 
einflußreiche „Mancheſter Guardian“ denen eins aus, 
die von franzöſiſch⸗engliſcher Allianz träumen. 


Automobil-Unrülle. 


Kreuznach, 13. Juni. 

Ein ſchweres Automobilunglück hat ſich bei dem 
Dorfe Gengenbach ereignet. Dort fuhr ein Automobil 
mit voller Gewalt anf ein leichtes Banerngefährt, auf 
dem ſich ein Ehepaar mit ſeinem Sohn befand. Die 
drei Juſaſſen wurden aus den Wagen geſchleudert und 
eine Strecke von dem Automobil mitgeſchleift. Das 
Ehepaar wurde getötet, der Sohn erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. 

Fontainebleau, 13. Juni. Im Walde von 
Fontaineblean ereignete ſich heute nachmittag ein 
ſchwerer Automobilunfall. Das Auto eines Antiquitä⸗ 
tenhändlers Boller aus Paris fuhr bei einer Kurve in⸗ 
folge Verſagens der Bremſe gegen einen Baum, ſodaß 
es vollſtändig in Trümmer ging, Der Chauffeur blieb 
mit zerſchmektertem Schädel tot auf dem Plaße, wäh⸗ 
rend die übrigen vier Inſaſſen, darunter der Beſitzer 
und deſſen Frau, ſo ſchwere Verletzungen davontrugen, 
daß ſie ſofort in ein Krankenhaus geſchafft werden 
mußten. 


Daus Motorboot 
unglück bei Ballum. 


Acht Perſonen ertrunken. 
Scherrebeck, 14. Juni. 

Bei Ballum an der ſchleswigſchen Nordſeeküſte iſt 
wie ſchon kurz berichtet, ein ſchwereh Motorbootunglück 
paſſiert. Ein däniſcher Verein aus Scherrebeck hatte 
einen Ausflug nach Ballum gemacht und zu dieſem 
auch zahlreiche Familien aus Wedſtedt und Ribe im 
Dänemark eingeladen. Die Geſellſchaft, die aus fünf⸗ 
zig Perſonen beſtand, unternahm von Ballum aus mit 
einem großen Motorfiſcherboot eine Fahrt in die Nord⸗ 
fee, Anf dem Rückweg ſollte in der Nähe von 
Ballum in der Mündung der Helgeau gelandet 
werden. Das Motorboot, das von ſeinem Beſitzer ge⸗ 
ſteuert wurde, näherte ſich der Landungsſtelle. Die Ins 
ſaſſen des Bootes drängten ſich in dieſem Augenblick 
alle nach der Landſeite zu, jo daß das Boot ſich plötz⸗ 
lich nach dieſer Seite neigte. Hierbei filen etwa 
zwanzig Perſonen ins Waſſer. Trotz 
der Nähe des Ufers iſt der Fluß hier ſehr tief, ſo daß 
die meiſten der Verunglückten, vor allem die Frauen 
und Kinder, die des Schwimmens nicht kundig wa⸗ 
ren, untergingen. Einige der männlichen Boots⸗ 
inſaſſen ſprangen ſofort ins Waſſer und retteten 
ſieben Frauen und Kinder ans Land, während die 
ins Waſſer geſtürzten Männer faſt alle ohne Hilfe 
das Ufer erreichten. Acht Perſonen jedoch konnten 
zunächſt nicht mehr auf die Weſſeroberfläche zurückge⸗ 


bracht werden. Zahlreiche Fiſcher aus Ballum 
ſuchten die Unfallſtelle mehrere Stunden lang ab, und 
es gelang gegen Abend acht Leichen zu bergen. Unter 


den Toten befinden ſich ſechs Frauen, ein zehnjähriges 
Mädchen und ein Mann. Die Namen Verunglückten 
ſind : an Hans Peterſen Heinſen, Witwe 
Beyer, Fräulein Marie Sörgenfen, ihre Schweſter, die 
zehnjährige Ethel Sörgenjen, Fräulein Laura Mathie⸗ 
ſen, Fräulein Martha Boeſſen, Frau Henſe und 
Fräulein Marie Hans. Die Leichen wurden in der 
Halle des Friedhofes von Ballum aufgebahrt, ſie wer⸗ 
den im Laufe des heutigen Tages nach Scherrebeck 
zurückgebracht und dort am Sonntag beerdigt 
werden. 


Der erſte weibliche 
Abgeordnete in Oeſterreich. 


Prag, 14. Juni. 
Bei der Landtagswahl im tſchechiſchen Bezirk Nim⸗ 
burg⸗Jungbunzlan wuerde die tſchechiſche Schriftſtellerin 
Frau Vyk⸗Kunetickß von der fungtſchechiſchen Partei 
als Kandidatin aufgeſtellt und ſchließlich als Abgeord⸗ 
nete in den böhmiſchen Landtag gewählt. Die neuge⸗ 
wählte Abgeordnete iſt eine bekannte Schriftſtellerin, 
deren Luſtſpiel „Ballaſt“ im Königlichen Dresdener 
Schauſpielhauſe und auch auf anderen deutſchen Bühnen 
mit Erfolg gegeben wurde. Ein zweites Stück dieſer 
angehenden Politikerin, „Der Zopf“, wird demnächſt am 
Münchener Schauſpielhauſe zur Aufführung gelangen. 
Es handelte ſich bei den tſchechiſchen Parteien, die ge⸗ 
meinſchaftlich für die Kandidatin ſtimmten, allerdings 
nur um eine prinzipielle Frage, für das Frauenſtimm⸗ 


recht zu demonſtrieren, da die böhmiſche Landeswahl⸗ 
ordnung ein Wahlrecht für Frauen nicht kennt. 


1 


Sonnabend, den (2.) 19. Juni 1912. 


Wien, 14. Juni. Nach Mitteilungen, die der 
Mluſſter des Innern Freiherr v. Heinold Abgeordneten 
und Journalſſten, die ihn über das Ergebnis der Wahl 
interpellierten, macht, geht klar hervor, daß der Statt⸗ 
halter von Böhmen der Gewählten die Abgeordneten⸗ 
legitimation verweigern wird. Frau Kuneticky ſtände 
dann die Beſchwerde beim Reichsgericht offen, das aber 
gemäß der Tendenz des Geſetzes vermutlich im Sinne 
der Entſcheidung des Statthalters fein Urteil füllen 
dürfte. 


Wirbelſturmverheerungen 
im toskaniſchen Hügelland. 


Mailand, 14. Juni. 
Seit geſtern früh wütet in der Umgebung von 
Piſa und im toskaniſchen Hügelland ein verheerender 
Wirbelſturm, der von Hagelſchlag und Gewittern gefolgt 


iſt. Die Halmfrüchte auf den Feldern und die Obſt⸗ 
ernte ſind völlig vernichtet. Mehrere Bauernwirt⸗ 


ſchaften ſind durch den Blitz angezündet und vollſtändig 
eingeüſchert worden. Das Feuer wurde durch den 
heftigen Sturm ſehr begünſtigt und griff mit raſender 
Gewalt um ſich, Ein ganzes Dorf in der Nähe von 
Pisa iſt den Flammen zum Opfer gefallen. Drei 
Perſonen aus dieſem Dorfe find vom Blitze erſchlagen 
worden. Mehrere andere kamen bei dem Brande um. 
Zahlreiche Viehbeſtände wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Der Schaden wird auf nahezu 2 Millionen 
Mark geſchätzt. 


Oskar Wildes, „Salome“ im 
Theater Chatelet verlacht. 


Paris, 14. Juni. 

Geſtern Abend ereignete ſich im Theater Chatelet 

ein aufſehenerregender Zwiſchenfall bei der Aufführung 
von Oskar Wildes „Salome“. Das Publikum lachte 
bei den ernſteſten Stellen und machte ſich luſtig über 
das Stück. Der bekannte Schauſpieler Mar, der in 
einer tragiſchen Rolle wirkte, wandte ſich daher inmitten 
des Spiels an das Publikum und ſagte: Wir ſpielen 
ein tragiſches Stück, es iſt mir unmöglich weikerzu⸗ 
ſpielen, wenn einige Dummköpfe fortfahren, das Stück 
zu verlachen. Zwiſchen wüſtem Pfeifen und Füße⸗ 
krampeln hindurch ertönte Beifallsklatſchen und nachdem 
85 der Sturm gelegt hatte, gelang es ſchließlich, das 

kück ohne weitere Unterbrechn 


Wichtig für 


Fabrikanten, Wehmeiſter ete. 
Paritäts⸗Tabellen für Garn⸗Nummerierungen von Eugen Jeblicki. 


Neues aus aller elt. 


— Havarie des Zeppelin = Luftſchiffes „Viktoria 
Suife. Vor der Luftſchlffhalle in Golzheim hat geſtern das 
Zeppelinluftſchiff Viktoria Euiſe“ einen Unfall erlitten. Mie 
Ans ein Privat + Telegramm aus korf meldet, landete das 
Schiff geſtern vormittag nach zweiſtündiger Fahrt glatt vor der 


nicht in Petrikau, wie es in 


gefunden worden iſt. — Am 18. Auril d. J. wurde 
von dem Konfiſtarſalſchreiher Michnowſez in einem 
Archivſchrein, der dem im Oginſkiſchen Prozeß ver⸗ 


wickelten und verurteilten Tiſchvorſteher E. Monkie 
wiez vor deſſen Verhaftungen anvertraut war, ein vier⸗ 
fach zuſammengefalteter Bogen Schreibpapier gefunden, 


Werden, weil ene debe Die Gimfähte erhinbetn? de welcher zuſchen den ber des erfedigten Angelegenheiten 
„Viktoria Fuiſe“ wurde deghaſ, wie dies ſchan öfter geſchah,ſ aus dem Jahre 1885 lag. Dieſes Papier wurde 
bor der Halle verankert. Am Nachmittag nahm der rm be- darauf von dem Tiſchvorſteher Dulewicz dem Sekretär 


deutend an Stärke zu. Er erfaßte die Spie des Luftſchlffes, 
fo daß einige Verſtrebungen an der Spitze brachen. Die Repa- 
ratur der beſchädigten Stellen wurde ſofort unter Leitung von 
Dr. Eckener vorgenommen und die Abfahrt nach Hamburg vor⸗ 
läufig auf morgen vormittag verſchoben. Sobald die Wind. 
ftärfe nachläßt, fol das Luftſchiff in die Halle gebracht werden. 

— Selbftmord eines römiſchen Malers unmittelbar 
nach der Eheſcheidung. Der Maler Luigt Roſſetti kam aus 
Rom, mit feiner Frau, der Pianiſtin Mansliſta de Anduaga⸗ 
Roſſetti, nor das Landgericht, um ſich ſcheiden zu laſſen. Der 
Verſöhnungsverſuch blieb erfalglos, der Richter verkündete die 
Scheidung und ließ beide Parteien das Protokoll unterzeichnen, 
Der Gatke unterſchrieb, zog dann einen Revolver und ſchoß ſich 
eine Kugel in den Kopf. Er war ſoſort tot. Das Ehepaar 
lebte bis vor mehreren Jahren ſehr glücklich miteinander. Roſ⸗ 
fetti verdiente jo gut, daß fie ſich eine Villa in Rocca di Papa 
kaufen konnten. Die Liebe des Mannes zu feiner Frau nahm 
in letzter Zelt fo zu, daß er darüber feinen Beruf vernachläſſigte 
und in finanzielle Schwierigkeiten geriet. Vor einigen Mona⸗ 
ten hatte feine Frau in einer Geſellſchaft einen gewiſſen An⸗ 
dolſt kennen gelernt, den Moffetti, da er ihn in Verdacht Hatte, 
feiner Frau zu ſtark den Hof zu machen, ohrfeigte. Es war 
zu einer Duellforderung und zu öffentlichen Erklärungen in 
den Zeitungen gekommen, doch wurde die Sache damals beige 
legt. Roſſettis Frau hat in dieſem Winter mehrere klaſſiſche 
Konzerte mit großem Erſolge gegeben. Sie ſtammt aus einer 
chlleniſchen Familie. Roſſetti galt als ziemlich begabter 
Maler. 

— Den Mädchenhändlern entronnen. Die beiden ver ⸗ 
ſchwundenen Mädchen Wilde und Kelliug, über deren peinliches 
Abenteuer wir berichten, ſind wieder in Dresden bei ihren 
Eltern eingetroffen. Es beſtätigt fih, daß die Mädchen in der 
Gewalt von Mädchenhändlern wären. In Fiume hatten ſich 
ihnen zwei Männer, namens Karfunkel und Blau angeſchloſſen, 
die ſich als reiſende Kaufleute ausgaben, aber die Mädchen nicht 
einen Augenblick aus den Augen ließen, vermutlich in der 
Abicht, fie ihren Helfershelfern in Nem York in die Hände 
u ſpielen. Bei der Rückkehe von Gibraltar beſaßen beide 
Machen nur noch 60 M., obwohl ſie eine große Geldſumme 
und Wertſachen bei ſich gehabt hatten. 


Gerichtschronik 


Zum Funde des gefälſchten Teſtaments 
des Fürſten Bogdan Oginſki ift die Petb. Ztg. 
in der Lage mitzuteilen, daß dasſelbe im Archiv des 
Petersburg und 
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Lodz, Metrikanerſtraße Nr. 


Großes Lager von Büchern für alle Zweige der Technik. 


Wohtig für Fabrikanten, Webmeiſter ete. 2 
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Ausschuss für Vermittel. auf techn, Posten 


beim Verein zur Gegens. Unterstlitzung der Fabrik- 
meister des Petrikaner Gouvern. Neuer Ring 6. 
Hat Stellungen zu besetzen: I) Eines Giesser- 
meisters hier mit ca. 150-200 Rbi. monatl. 
Gehalt; 2) Eines Tricotagenmeisters, Lohn nach 
Vereinbarung; 3) Eines Gehilfen des Web- 
meisters nach Russland mit ca. 100 bis125 Rbl. 
monatlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Prxa 
Das Bureau des Ausschusses, Widzewskn 145, 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlo 
bis 1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abe 


Zaumwoll-Magaz neur 


2 Für die Magazine einer größeren Baumwoll⸗ 
Spinnerei wird ein b opden Verwalter, welcher mit der 

onipulation von Rohbaumwolle ſowie Baumwoll⸗ 
abfällen vertraut tft und bereits in ähnlicher Stellung 
Pferden als Hanptlageriit 209 07 Gefl. ſchriftliche 

erten unter „A. C. 27 an die Expedition dieſes Bl. 
erbeten 7605 


Heſucht junger 
Chemiker-Coloriſt 


für die Verkaufsabtelung ei ner großen 
Chemiſchen Fabrik. 

Ausführliche Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbeten unter 
Chiffre „A. F 630“ an d. Exp d. Bl. 


Nach Mittel⸗Aſten ſucht 


junger Mann 


!!!! Mach ameifäßeiger Tätiafeik ine 

Dort gan ib Ser Kan arten und Sa 
ine dauernde tellun weit 

gung, Dr. an die Exp. dieſes BL. Ei 1 9 — 2 x 8 


Ein Maſchin 


G. 
7 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Adolf Schmidt vorm Emde & Co. 


7558 


772 


= | auf en ober Schönberr⸗ 


Das erſtklgſſige päd agogſſche 
Burcau von P. Sekowska_ Brze⸗ 
bei t eu Kc d. Fan 
erim fei, Kenntnis d. fran 
Den ttalieniicien, ». ſwanſſchen 
Sprache. Fransöfttt fung u. mel> 
aent, mit Seuaniffen alle großen 
dutern, Bebreriimen u. Nonnen 
ie den Sommer. Beim Bureau 
‚befinbetfich einDienftootentontor, 
das Dienftboten nur mit guten 
Zeugmiften bebilflich tft. 7550 


JUNGEN AAN) 


gbſolgent eines Technikums 
für, Tertilinduſtrie ſucht 
entſprechende Stellung in 
einer Weberei. Gefl. Off. 
u „T. J.“ an die Exp. d. 
Bl. erbeten. 7507 


Mit 300 R. Caution 


V trzebna wykwalifikowına 


. 
go"podyni 
wieiska. Prosze sig zglosie 
\$rednia 21 m. 4. 144 

Fräulein 
(Sheiftin) für, leichtere Nontor- 
Arbeiten nom einer EL, Gel. ne- 
In das agen 6 8 © 
an 8 
Net Gs. Wert beer age 108 
el 7106 


Einige geübte Taillen⸗ 
und Röcke⸗ 


Na erinnen 
können ſich ſofort melden. 


5 


Rozwadowskaſtr. 6, W. 7, 
lord cen ‚per — — 3. Etage. 763 
ſorachen mächtig, mit guken Re I nig man 
n als Inka ent od Ich ſuche eine tlächtige 


Damenschneiderin 
mit Roſt und Logis und mödhen- 
lichem Gehalt. erfahren bei 
labomwaitrahe] 


Stadtreifeuder. Gag. 
B. A. 17, an d. Erpebit. bieler | 
7A | 


beten. 


Ausländer 


des Konfiftoriums Okolo⸗Kulak, der dieſes Amt nach 
dem ebenfalls an der Teſtamentsfälſchung beteiligten 
Proniewſki bekleidet, übergeben, welcher es in Gegen⸗ 
wart des ganzen anweſenden Beamtenperſonals 
Da es ſich erwies, daß das gefundene Dokument ein vom 
obigerwähnten Monkiewiez, ferner vom Fürſten Oginffi, 
Michalowſki, Prieſter Petkiewiez und Olſchewſki un⸗ 
terzeichnetes Teſtament war, wurde es von dem Sekre⸗ 
tär verſiegelt und vom Mohilewſchen Konſiſtorium dar⸗ 
auf unter Bezugnahme auf den im Mai vergangenen 
Jahres am hieſigen Bezirksgericht verhandelten Prozeß, 
welcher die Teſtamentfälſchung des Fürſten Oginſki 
zum Gegenſtande hatte, dem Juſtizreſſort überſandt. 
Da der Angeklagte, der ehemalige Konſiſtorialſekretär 
Proniewſki vor dem Gericht beteuert hat, daß das ge⸗ 
fälſchte Teſtament vernichtet ſei und er vielleicht auf 
Grund dieſer Ausſage von den Geſchworenen freigeſpro⸗ 
chen wurde, iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 


ſtraft, die Angelegenheit von neuem vors Bezirksgericht 
kommt, damit auch der ehemalige Sekretär des 
Konſiſtoriums Proniewſti die wohlverdiente Strafe 
erleide. 


| Vermiſchtes. 


| Kann ein Geköpfter noch denken? um 
die Empfindungen eines dem Tode Verfallenen vor und 
nach der Enthauptung kennen zu lernen, ließ ſich der 
bekannte belgiſche Maler Wiertz, der Stifter des Wiertz⸗ 
Muſeums in Brüſſel, einmal zehn Minuten vor einer 


Hinrichtung in unmittelbarer Nähe des Schaffots in 


hypnotiſchen Schlaf bringen, um ſich mit dem Delin⸗ 
quenten durch Suggeſtion zu indentifizieren. Er emp⸗ 
fand zunächſt eine dunkle unendliche Bedrückung, zitterte 
und zuckte konvulſiviſch zuſammen, als der 
Streich fiel, welcher ihm wie ein Blitz mit daraufflo⸗ 
gendem Donner erſchien. Auf Befragen des Experi⸗ 
mentierenden ſagte er, daß der gefallene Kopf mo: 


Kirchen ⸗Geſang⸗VBereln 4 


d. St. Trinitatisgemeiude 
zu Lodz. 


Zu der am Sonutag, den. 16. Juni 
um 4 Ubr nahm, stattfindenden 
5 Beerdigung der Frau 


Dtilie Aajnert 


u, Fend Betr 

euer“ 

seland anerieinen. — Verlammlungdort 8. Bosen 8. 
Der 


moreifenat ſchöne, künſtleriſch ausgeführte 


ber ift eine 


Schnitzmöbelgarnitur 


Wiener Arbei zu verkaufen. (Rangpee, 6 Stühle, 2 Jau. 
teuils,Tiſchu. Suiegel m. Marmorpl) Evangelicka 7. W. 2. 


Umzugs halber 

en Forteniann gh 
u verkaufen. Karola⸗ 
traße 18, W. 1. 7704 


Ein Häuschen 732 


mit 2 Plätzen 
ſind in Neu⸗Ztotno an der 
1 un zu ver⸗ 


| Wohnungs- Angebote: 


Zu vermieten 
eine herrſchaftliche 
Frontwohnung 
heſtehend aus 4 Zimmern u. 
Küche, m. allen Beguemlich⸗ 


kaufen, bei uno. Sommermohnungaufden 
dee dds Ff Bol Aa a d 


lin. von d. e 
eſond gemauerten 


Nähmaschinen & 


f 
Ningichiff mit Fuhbetrieb für 18 
Aan K ganbarhete für 10, Made 
ii. ‚su, verkaufen. Pekrtkauer⸗ 
aße Ne. 103 bei Jürczons kk 
Ein großer 


Hofhund, 
braun, ift zugelaufen. Abzuholen 
gegen Crjtattung der Unkoſten 
bei Martin elm. Rowo Geglel⸗ 


ten. 
9040 
7689 
Sommer wohnun zen 
m Walde geleg. in Reinerz⸗ 


abianice zu vermieten. 
1885 J. D. Berlinska, 


EIN PLATZ 


mit Stallungen für vier Paar 
Bietbe, neben dem städt. Schlacht 
haus, Station Karolew. zu ver⸗ 
jaten, Näheres zu erftanen 

ulesansfa 194, Wohn, . (7728 


Baum rkmeiſter, 


Ein a 7716 
Colonialwaren⸗ 
Laden 


eventl. Einrichtu veründe⸗ 
Kuugedabe . Bree 


— 


Mononen “enontur, 
oyrranreps, gana rad abe 
KONLKO TACOBBBLTOPONd,auA 
warn x pomo anf: Pyeckin, 
noascrilt u abmeukift . Ob 
nabmia Kpac uses nonep- 
kon, Upunnuaert Pagory ua 
zom2. penn. C. II. 200“ pr 
pen. ragertz 4220 |: 


Junger mann fucht Stellung als 


$tuhl- Meister 


Straße N. 


ſmpen, Polndniowaſtraße 24, 
Wohn, 14. en 


2 Elektr. Motore 


den Stühlen, Gen, Oferten 


unter N. in der Exped. 
eben. si 


Stadt = R 


eisende 


welcher in der Bapier-Brande 
und Drisderei-Brande bermanbert 
ift. wird ver forort gefuct. Off. 
au b. Yentr-AUnn.-Ero. Busen 
„E en & Som, ode. 
unter. Stadtreſſender zur 


Billig zu verkaufen 


ein complettes faſt neues 
lafzimmer. Zu befichtigen 
tägl. v. 2 bis 4 nachmittags 
Poludniowaſtr. 24. W. 12, 


7626 


Bandweber 


finden dauerden Stellung 
in der Band⸗Fabrik von T. Bialer, Widzewskaſtr. 92. 


5 


Intelligentes beutjcies 


Fräulein 


wünscht als Gefellfhafterin 
einer Dame (oder auch zu Kin: 
been) in der Zeit von 15, Juli 
bis 90. Hurguft ins Ausland 
oder nach der rim au henleiten 
Nädere Auskunft in Pabig 

bei E. Kurtz, Roma 10, 741 


zu fragen b. Struſch. 7 


Eine Bierhalle 


mit Garten nebſt allem Zubehör 
1 Näb. 


im Olortow zu verkaufen 
n ertahven in Ororkom, 
ewskaſtraße Rr. 414, 


nianajtr. 105, 1718 


Kräftigen 712 
Privaimittagstiſch 
(pam eu {m d G er 
chem Haufe, in der Rübe Per 
gelegen bf e Ne 
e 4 . A . „B. B. 

ün bie Er. bes N e 


abianice, Ogrodowaitrahe 
20. 7531 


In vermieten 72% 


entdiktenſtr. 15 


Wichtig für Aerzte. 
Palais mit ſchönem Garten 
f. Sanatorium, chirurgiſche 
ae. oder gynäkologiſche Klinit, 
doeh k. auch geeignet für Vereine 
‚häft wird v. oder elegantes Reftaurant, 

. Jalta nach d. Ölw- nahe v. Zentrum d. Sta 

Abend 302 3 Minuten Weg 

vom Grand- Hotel 
u 1 nme 9, 
8, v. 10—12 Uhr i 
und 6 Ubr nachmikt. 


Zu vermieten 
mal zu 2 Zimmeru und 
Küche Dlugaftr. 85, zu er⸗ 
fragen Milſchſtr. 30, beim 
Wirt. 7556 
Zu vermieten 74% 
vom 1, Sult a..e, erg 
ſaunige Frontwoßnungen. 
ſnumer nebit Rüde, 1 u. 2, Gt. 
aden m. fämtL, Bequeml, Gas 
u. efett. Sicht. 3 Sinner nebft 
Kücde u, 7 9 Gas. Zime 
der nebit Küche m. Maflerl., Bas. 
ei Ch. Berger Sielony Nüner 6. 


ertrag, 
Hnfsers. 


Radfahrervereinig 
2 „Union“ Abt Lodz. 


E 


Am Sonntag d. 1 
findet eine Radtour nach 


OZORKOW . 


ſtatt, zwecks Teilnahme an 


nun, wo das corpus delioti den Delinquenten Lügen 


tödliche 


keiten Milſchitr 10. (7085 . 


dt. Peleuchtung und 


Won, 


denke und Fühle und daß er die Um n JE) 
uuf 


entjegliche Qualen litte, daß ſein el 
Bewußlloſigfeit ſei. „O, gib mur den Ton!“ vie 
Hypnotiſierte nach mehr ei Minuten mac 
Srefution noch aus. Nach drei Miauten sent mad) 
ner Ausſage der Tod ein. Wiertz verflel nach diele en, 
ſchrecklichen Experiment in eine g rliche Kranke h 


pe 
der 


Nach feiner Geneſung malte er ein Bild „(edanken. 
und Viſionen eines vom Rumpfe getrenten Haves“, 


das noch heute in dem Brüſſeler Wiertzj⸗Muſcum zi 
ſehen iſt und das ein rieſiges Labyrinth zuckender und 
blutender Menſchenleiber und teufliſcher Gestalten Datz 
ſtellt. Emmilo Lavaley veröffentlicht in einer Biogr 


„phie des 1865 verſtorbenen Künſtlers den ſtenographlſchen 


Wortlaut, der bei dieſem Experiment vorgelegten Fragen 
nebſt den zugehörigen Antworten. Der Verfaſſer hält 
jeden Zweifel darum ausgeſchloſſen, daß der Kopf eines 
Enthaupteten drei Minuten lang nach der Grekution 
noch zu denken und zu leiden vermag. Es d auch 
noch andere Verſuche darüber gemacht worden, ob Ge⸗ 
hängte oder Geköpfte noch denken können, Bei Ge⸗ 
hängten haben die Verſuche, denen natürlich keinerlei 
wifienfchaftlicher Wert beizumeſſen ift, angeblich zu der 
Feſtſtellung geführt, daß hier ſofort mit Eintritt des 
Todes cuch alles Bewußtſein und alle Denkmöglich⸗ 
keiten geſchwunden find, Der bekannte Alchimſſt Mar⸗ 
guis d'Argennes hat in längeren Studien das angeb⸗ 
liche Seelenleben der Geköpften verfolgt und darüber 
zahlreiche Schriften hinterlaſſen. Er kommt gleichfalls 
zu dem Schluß, daß Geköpfte noch einen gewiſſen Grad 
von Denkfähigkeit beſitzen. Allerdings erklärt er, daß 
es ſich dabei nicht um ein klares Bewußtſein, ſondern 
um ein dunkles triebmäßiges Gefühl handle, daß viel⸗ 
leicht rein mechaniſch von den Nerven, denen eben der 
Lebengfaden abgeſchnitten iſt, ausgelöſt werde. Es iſt 
ungeführ dasſelbe, wie das Zucken der Glieder bei ge⸗ 
ſchlachteten Tieren. Auch hier handelt es ſich nicht 
mehr um Aeußerungen eines Lebensreſtes, ſondern aus⸗ 
ſchließlich um gewiſſe Reflexbewegungen, denen ein tat⸗ 
| ſächliches Bewußtſein oder ein gewiſſer Wille nicht zu 
Grunde liegt. Er kommt darum zu dem endgültigen 
Schluß, daß dieſe Vorgänge, die vielleicht eine Aehn⸗ 
lichkeit mit Gedanken haben, doch mit dem Denken, 
eines lebenden Menſchen nicht identisch find, Die 
moderne Wiſſenſchaft beſtätigt gerade dieſe letzten 
Aeußerungen. 


Zu vermieten 


vom 1. Juli ein Laden, mie auch 
3 Sinner mit Küche. Ammer 
mit Küche und amtlichen Bes 


l 
Aon für techniſches 
ol 


mieten, Su erfragen am Orte | guemtichteiten. etektr chen Richt 
Neue Promenade 49 beim Ogu . inerſti ft 
Neue ron 9970 e 18. "du enfeanen 


m Eigentümer, 


Front Wohnungen 


4 immer u, Nie mit füntth 
We alle, d mr ud Sind, 
wie ant Immer un Fuchs 
mit Waſſerleſtung 3. Stock au 
vermieten. Näheres bei Mapei, 
Zamabzta 8, v. 4-7 nad. (7741 


In vernieten 1/14. Juli 1013 
Zimmer 


1 Zimmer mit Klehe 
2 Zimmer mit Küche 


mit Badewanne pill ie 
mieten vom 1, Sulk, Bragg . 
Sufaber Trainmaplinie Nr, . 


Lokale 


für Werkſtätten und Fabrikation 


Ale Pomelo . g and Auch 2. Stock Front, Merck. 
1 — Zu erfahren beim 
Vom 1.114. Jul zu vermieten | uhmarzt. Hoi 


7618 


2 u. 3 Dimmer 
und Küche 


Sehr (Göne 
Wohnungen, 
12.31 gimmer u, liche m, allen 


ichkeſt, fowie ein Laden 

ee 
ente 114; Ford Ai rde 

Fare s 8. Stade Vr u. Ban | Eltabe , au ed b. Wil, 


2 und 3 Zimmer 


und Küche 
it Er vont 


18-Sut 7506 
iu Kabrifälotal 
im Centrum der Stadt, 90 x 17, 
mit, eletie, Motor, und Scans‘ 
Net einge | zu vermieten. 


en, 
eingerichtet, der forork_ zu | 1, 

der Be ſagt bie his I Gluwnaſtr. 67 à 7308 

siehe gan einaeriöteis Möblierte Zimmer 


Zi mmer mit elektriſcher Beleuchtung 


und ſeparatem Eingang 
mit noller Beköſtigung ſofort mu 


per Sofort zu vermieten. Ni⸗ 
6121 


Aermieten, oe gute |tolajemsta Nr 67. 
tig verabiolat, Weiter 
hittenfte. 18, 8.6, e n ee und ein fleines 
2 
ufanmen oder fipeln, ind in 
Skle Auen Baur feet oil ji 
vermieten euerdieneitte: 10 
3. Stock Front. 7681 


i rozne mieszkania do wy- 
naiecia od I. lipca. Wi- 
dzewska 140. 7862 


Verſchiedene 
Moñ nungen 


mit Bequemlichkeiten vom 
1. Juli zu vermieten. Neue 


An großes möbl. “ 
* 


Zimmer 


m. befonderem Eingang 
ab 1. Jult zu vermieten. 
Petrikauer 132, W. 8. 


Cegelniang 29 u. 31. Nähe⸗ 

tes beim Wirt, "7837 | ober’ een ae 

—— ul 9005 
Glegante 


Zimmer 
nid Meauemih ten even auch 
tend. Off, . W. 
dies l. 


Gartenwohnungen 
an 5 rp. 


aus 3 Simmern ung, Kiiche nehſt 
allen Bequemlichkeiten, elektr. 
5 

ne gu binerfe aubere 


oönungen find END Wohnungs “ Gesuche: 
7407 


gront- Wahn 


3—4 Zimmer mit Bequem⸗ 
lichkeiten, per Oktober von 
finderlojem Ehepaar zu 
mieten geſucht, möglichſt 
Dzielng oder Seitenstraße. 
Off. unter „C. M. 50° an 
die Exp. d. Bl. erb. (7736 
Junges 

t vom 1 


aut möbl. Zimmer 


F. zu vergeben. 
beim Hausoerinalter. 


Ein herrliches 7465 


kinderloſes Ebevaar 
fur „ Juli großes 


Frontzim mer 
mit Telenbonperbindung und 
0 1 u vermieten. 
Benedpktenitr. 30, . 20, 
ir liches ele 13 
möbllerkes nblicen elegant 
in ſauberem Haufe iſt an einen 
anftändigen en Ji deen 
bon 10. Din l. W. 
Ein möbliertes 


elektr. Licht ſoft 
l 
Zimmer 
ſofort abzugeben. 
65 8 bat, . 
Zimmer rue Sea ut 


er Saifon-Eröffnun rr ung dez pt 1 
origen I. W. C Abfahrt N. a unter. Ruine Dieter" un bie Crpe 
der babe dom deten. | 6ßñ55 u Denmieien: | DI: SL. e 
Totale, fel der a ' | Naıorot 20, ©. 3. 7635|  Ginfad möbt, 
5 Übr früh, der Mo: 2 und 1 Zi „ 
fahrer um 7 Uhr früh an 1 ober. 2 Damen mit oder „ } tenmter 
Um rege Beleiligung ne, Benfion Dei anftändiaet ront immer Int 00%, \ e ee 
bitten die Kapikäne. a e eiern een Mt ben eren ee dne 
Seh d. don. e 5 f 155 mie e 382 iu ner 0 or m. Erb. e a. 
an 8, d nacı: | mieten. 9 , , | MW. bie, 
mittags u. 7 Uhr abends. 700 f. Chagen ost erbetes Can. DIR. ab 


Sonnabend, den (2.) 15. Juni 112. 


Naphtaseife 


mit der Fabriksmarke „Leucht ⸗ 
turm“, verbeſſert und gegen⸗ 
wärtig als die beſte anerkannt, 
iſt in jedem praktiſchen Haushalt 
zum Kochen der Wäſche 


unentbehrlich, 
EDMUND BOSDANSKI, Lodz, 
Dzielna⸗Straße Nr. 30, Telephon 11—26, 


vormals Hordilczka & Stamirowski. 
Bitte überall zır verlangen. 4398 


Neue Lodzer Zeitung 


EB RUD ER 


6 


Neuheit! Soeben erschienen! Neuheit! 


Für Fabrikanten, Deſſinateure, Webmeiſter etc. 


„oh Grund⸗ und Phantaſte⸗ 
Bindungen für glatte Schaftgewebe“ 


entworfen und cet von deri Hint=chloh, 
e und RE 100 Tafeln in Mappe 

Text. Verlagsbuchhandlung Max von criegern, 
Salone. In Lodz zu haben bei: Ludwig Fischer und 
Pommer & Co. 7152 


eee eee 
Fu Sommer⸗Wohnungen 


Bettſtellen, Gartenſtühle, Kinder- 
Sport⸗Wagen, Primus- u. Spiri ⸗ 
lug⸗Kocher, Eis⸗ Schränke, Eis⸗ 
Maſchinen, Grammophone, Bade- 
Wannen, Wringmaſchinen wie auch 
ſämtl. Hanswirtichafts - Artikel, 
empfiehlt billigſt 


M. Rosen, Nawrotstr. Wal. 


Spezial⸗Baubüro für Eigenheime, 
Villen und Landhäuſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Lods, Milſch- Straße Nr. 4, Parterre. 


Wichtig für Maler! 


Die Wygodzker Chemiſche Fabrik in Fomsa 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen 


Maler⸗Leim . 80 
u. Tapeten⸗deim er ange 


im Gebinden & 4, 5 und 6 Bud zu mäßigen Vreifen. 
Zu haben in allen beſſeren 
Farbwaaren⸗Handlungen und im General⸗Depot bei 


Librowicz & Bergson 
Warſchau: Krolewska 49. Lodz: Gluwna 42. 


Vergnlaßt durch die anormale Witterun, 
55 Jahres, ſehe ich mich gezwungen, das 
erſte Mal einen 


Großen Ausberlauf 


von zurück 
Spazie ehe 
anſtalten. 


ebliebenen Sonnenschirmen und 
öden zu billigſten Preifen zu ver⸗ 


Max Hammer, 


Petrikauerſtraße 34. 
Einzige Lodzer Schirmfabrik. 


7897 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten ſowie eigenen 
— a ins und ausländiſchen Stoffen, von denen ich ein 
15 50 haltiges La; I beſitze, an. Elegante und ge⸗ 
0 Dub: Ausführung, 
Gleldeiltg empfehle ich eine große Auswahl 
von fertigen Paletots und Koſtümen für die be⸗ 
vorſtehende Safſon. — Sehr niedrige Preiſe. 
Wenn eine der Damen elegant uud chik gekleidet 
ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 


Damen» Schneider ⸗Atelier von S. FRIED, 
Betrifauer-Straße Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 


Schreibmaſchinen⸗ 
Reparaturen 


werden prompt und ſolid ausgeführt bei A. Be 
Lodz, Nikolajewskaſtraße 62. 


7518 


Jerozolimska 56. 
Teleion 42-46, 84.06. 


Warszawa: 


elektrische Aronleucler 


Grösste Auswahl! Neueste Modelle! 


Spezielle Lager elektrotechnischer Artikel 


BORKOWSKI ||; 


Nr. 268. 
Dr.med. M chal Kantor 
— ee e e Chirurgiſche 5 
8 1 wohnt letzt 1 
Ampeln ©, | Bund Böutgenkabineil || Poludniowa 3, Tel. 1827 
Tischlampen poi Sprechſt. v. 8—10 u. 3-6 Ubr. 
Wandarme Or. med Go dkarb 
Figuren | N || Sant, Geschlechts,, 
in allen Stilarten m. a 
U — ra he n. 
Jpeziglorzt für Haut., Sntend: ate r. 18, 
cke Wulczan 


Petrikauer 125. 
Telefon 14-0, 


Lodz: 


5 4 A. 
N N cr 
SE . 2 
SS % 9 7. 
S CR, 
8 £ . . 5 
Se 8 „ 4 25 
Ss‘ se RS; Teder- und Teinwand⸗ 2 Is 7 2 
J Schuhe I 
& I erkflafiger Fabrikate 222 %, 
RS € Teder-Sandalen, Tennis-Schuhe, 2 75 
x a Reiſeartikel, aller Art Gummierzeugniſſe, 2 
„ Cerate, Tinolenm, engl. waſſerdichte Mäntel a 
S S und Pelerinen, imprägnirte Wäfche, Gummi-Sülle, * 5 
S „s Dermatine-Abſatzſchoner, Spielzeug u. ſ. w. + 
K Preiſe bedeutend ermäßigt! Waren in beſter Qualität! 2 


Zur gefl. 
Beachtung! 


J. Baumgarten, Petrikauersir. 91 


NB. Beſichtigung bet Waren verpflichtet nicht zum Kauf! 


Konſtantinerſtraße 26. 


Farbige Hemde, eigenes Fabrikat von 1.50 K. an 
Weiße Hemde mit engl. Einſatz „ 180 
Stehkragen befter Qualität 2 20 u. 22 
Stehumlegekragen a 27 u. 32 
Weiße Manſchetten 4 32 
Farbige Madepolammanſchetten a 2⁵ 
Farbige Zephyrmanſchetten a 28 
Farbige Vorhemde mittl. Länge 3 25 
Weiße Piquévorhemde 32 
Moderne Selbſtbinder 25 
Stöde mit eleganten Griffen 70 
Herren⸗Netzhemde 40 
Farbige Herren⸗Trikothemde 
Farbige Herrenſtrümpfe 


15 


Billige Wache 


im Galanteriewaren⸗Geſchäft 


A. Bpodenkiemicz 


Kouſtautinerſtraße 26, 


Damenſtrümpfe 

Kinderſtrümpfe und Socken 

Herren- und Damen⸗Handſchuhe 
Geſchmackvolle Damenſchürzen 
Kinderſchürzen verſch. Facons 

Kittel aus Batift, Piqus u. Stickerei 
Kinderſweater in koloſſaler Auswahl 
Kinderanzüge 

Kinderſchuhe und Mützen 
Damenhemde mit ſchöner Stickerei 
Weiße Batiftbluſen, ſolide Verarbeit., 
Farbige engl. Herrentaſchentücher & 
Kinderwäſche, gediegene Ausfü rung 
Engliſcher Bluſenzephyr a 50 Kop. pro Elle. 


„2533 90 


1.25 


1.2 
1.75 
27 


Auf alle anderen Waren während 


Die g. Kundſchaft wirderſucht. 
Nia auf die Hausnummer PP 


| NB. 


Nr. 26“ gas 


Wbenfalls Zettel mit der Aufſchriet „Billige Woche“ herausgehängt hat. 


der billigen Woche 10% Rabatt!! 


achten, da die Konkurrenz um 
geehrte Publikum N 
7597 


Wollen Sie Jyren Verdienſt vergrößern?“ 


| Erste Bezugsquellen Nachweis- 
Ko:respondenz-Püro, 


Lodz, Dzielnaſtr, Nr. 3, Wohn. 1, hilft Ihnen. 
C 
und geben Adreſſen Juelken in jeder gewünschten rauche 
Wir beforgen Ihnen auch die Lorkeſvonden ſezen Sie 
in divekte Verbindung mit den Fabrſkankrn ſchaſfen Zonen 
Vertretungen unter günftigen Bedingungen. 397 


Benutzen Sie bald die Gelegenheit. 


Das beſte und billigſte Waſch⸗ 
mittel ſt die 7535 


Daphta - Seil 


von Dr. A. GOLDZWEIS 
Alleinve kauf: Franz Glugla, Zolıpnione 


Zelenbon 8-17. | 


a 


Nürnberger Sängerfeſt 
beſtekten Hüte find abzuholen 
Petrikauerſtr. Nr. 71, vis-Asvis Conditorei 


Ros kowski. 
Daſelbſt werden weitere Beſtellungen entgegenge⸗ 


2 Karl Göppert. 
Speisezimmer 


in Eiche, gut erhalten iſt umzugshalber preiswert zu 
verkaufen. Zu 579051 11 von 2 bis 4 Uhr nachmittags. 


Krutkaſtraße 2. Wohn. 1 7636 
2 2 
Bäderei 


Eine aut- 

gehende 
mit Kundſchaft iſt per 1. Juli zu guet, — 
Wo? jagt die Exp. dieſer Zeitung. 5% 


52985 


Haar- Geſchlechts⸗ w 
Harn⸗Arankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


51 Ki ek mind f 
| kan: Endoscopien, 
Eiſtoscopſe _ Garn: 
Jröbren- und Blaſen . 
krankheiten, Elektro⸗ 

lyſe, ſtit. (En 
nung 
116 en). Kane 
maſſage, eißluft⸗ 
duſchen u. ihn 
Gläblichtbäder Vier⸗ 
1 Heilung 
er Männerſchwäche 
derb mee 
nach Prof. Zabludowski. 


w den b. 
kilis u. Behandl. 
elben mit Ehrlich ⸗ 
Pala 509. Durchleuch⸗ 
kung u. photographiſche 
Auſnahmen des Körper⸗ 
innern mit. Röntgen. 
ſtrahlen. 13816 
Krankegempfan, on 
eee ee Namen 
Dulandere Base 


br. E 


. Prybulski 

vom Auslande zurück. 
N 2 See für 
ant Haag, gener. Krauth. Hos 
meh und h Be 
Ehrlich Pala (mtravenäfe 606 

ohne Berufsſtörung), 
e Heftrisität (Elektro- 


Infe und Wibrati 
a en v 
il 


Dr.L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Straßßſe Nr. 11. 
Sopsice- Haut., Geſchlechts 
Hernorganfsenfgeiten, 
Sarge, 9-1 u. 6-8 abends, 
Für Damen beſ. Wartezimmer 
Bon 55 nacht, 


| Dr. Stanistaw Lowinson 


it zurückgekehrt 


gew. mebrlegf inen der Bien 


. iſt Feed, N 
Sener Bean Men bi. Im 
Für Damen besonderes Worte an 
Zimmer. 
von 45 Uhr aßende, 
2 5.— Telephon 26.50. 


r. B. £oevy 


Kinderkrankgheite 
Magendarmkrankheit 
Piotrkowaka 116. Telefon 10:39. 
___ 910% u. 4-6 Ußr. 7898 


Dr. $. sehnit!kind 


Srednia⸗ ah Nr. 


.) Saar- 
Haut-, 
itskrank⸗ 
Syechſtunden? Kor Al bis 2 Uhr 
vorm. und von 4½ bis 9 Ugr Ab. 

für Damen von 4½ bis 6 lb. 


Dr. St. Lewkowiez| - 


Bel Sypbilie Ehrlih-Harn 
Auren ohne Berufsſſöruna⸗ 
Spezlaliſt für Hant , vene⸗ 
riſche Krankh. und männl⸗ 
Achwäche. — . von 
Slelirizildt, elelteiiche Lichte u. 
Bihzationd-Maffe. 
Zahobniaftr, 33 b. Lombard 
Lon 9—1 u. v. 6-8, für Damen 


1 etch, 


on 5 6. Sonntas von 9-3, 
Für 1 beſonderes g 
Ammer. ‚16007 


Xerer-Gersc uni 


Frauenkrankheiten 
Petrikauersir, Mb 121 
Telephon 1807 
Sprechstunden v. 3-0 nachm. 
Sonntas van 9-12 vorm 


Dr. h. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt f. Haute . denerliche 
Kraufpeiten. [4751 
Sprechſt. v. 8— 10 u. v. 5— Uhr 
nachm Sonunta ns m. 81 Uhr, 


Spezialarzı für 


'als-,Nasen-‚Ohrenleiden |“ 


48 | Gtunma_ 42, Dein, 


KARL A. |), 


;onntag nur von mitt 


Dr. Jelnicki, 


NAudbrzejm-Ztr. 7, Tet 1700 


Hant⸗ u. eee 


Tprechſt.: von 912, Do 
Damen von d--h Son 
Felertads von 9 12. 


Dr. J. Abrukin 


Krntrar. 9, Meueriſche⸗, 
Haut., Haar u. Geſchlechts 
Trakuheften. Empf: 12 —2 u. 
8 Uhr. Damen 5-8 Uhr. 
Sonntag 10 — 1 Uhr Telephon, 

‚6068 


4521 


Dr. Birencweig, 


N Srednia- Straße sn 
iſt zurückgekehrt 
Haut, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt von 11-1 und von 3-7, 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Kinderkrankheit; 
wohnt jetzt 0578 


Pelrikauer 15. Cel. 21-3. 
Dr. med. 
J.Schwarzwisser 


Betrifauer-Strahe 18. 
Innere und Nernenkrankhg 
de e r, Sol 
Wechſelran uder! i 
Fett! 4 5 Aff. Die zur Pla 
anofe unentbebrl. chemſſchrbakke! 
riolog.Analyfen w. J. eigen. as 

Horaorim ei 
Ven. AL. bd . . D-Tapent 


Diplomierte esc 


A. VELEWOKA 


2 erteilt 
Damen Rat ic 7 nachm. 
und Bebanbelt im 4 —. 8 


geiwiffendaft u. Diers 
Ausländiſche 


Päſſe 
beſorgt ſchnell und pünktli 


. 825 schak, De 
Nr. 2 


ape 
Ruda « Pabtanieka, 899 


fehlt 
VVV 4 
„ Yimmer, Fe 
Nr. 53. Ecke Cegielniang. jeilfhnftsiptete. 90 5 were 
Syrechſtunden: v. 8-9 Uhr | AUT Peftellung aus at 
früh u. - nahm. (818 BL" ace en 
Die Verwaltung „Yugtena“ 
Dr. med. ceybern  ussin. 


der e niit en 


SE 
en arent 
(na, sgerep non! Amer 
ypokopp uam N“. aa 
cron m rBAprupy. Onen. pyc. 
as, maremar u Apyrie upemm, 
rumnas. sypca Hanekan 18 
x». 3, M. Kpacnaurosy.(7627 


Mittage 


aus feier Butter, Haus, 
mannstoft. Gluwn. , 
Wohn. 11, 1. Etage. 7662 
Das Lager Pianinos von 
und n von 


WANT 
Nifolajerosta S empfteple neus n. 
gebrguchte Juferuntente zu mäßie 
gen Preſſen gegen dagen Raten 
sabfungen, auch unte welſe. 
Revarakurın til 


u 
ſchränkchen 


für das Verzeichnis der Ein⸗ 
wohner, vorrätig hei Karl 


Wutke, Möbelfabrik. 8336 


Dobermann 
(Polizeihund), 


1% Jabr alt, ſchwarz mit, braun. 
Hater Abſtammung bei Aa 
Näheres bei P. 17 za 
handlung Sata kaff 

Zugelaufen brai 


Abzuholen gegen Nüderfintkung 
und Wirtterfoften 
W. * 


Besebb ati nacnopre, I 
nannten Mn nc ron YnpABoR 


und Sprackstörungen 

(Stoltern, Lispeln etc.) 
naeh F of. Gutzmann-Berlin 

prechstund. v. 10,121, 
Uhr steig ade 
Ecke Anna. 


ü llonenzma na nta 


Mouna Tpaysa 
Vrepaus. Hamenmia öaarono- 
AHTb orgarb TAKOBOR no- 
Ann is. 7270 


Redateur und Herausgeber A. Dreminz 


Schnelloreſſendruck „N 


dene Lodzer Zeitung“ 


Sonnavenv, uni 1912. 


die Rettungsſtation. Der eingetroffene Arzt legte den 
Verwundeten einen Verband an und brachte ſie nach 
dem Alexander Hospital, wo fie ſchwer krank darnieder 
liegen. Bald darauf kam es in der Stodolniaſtraße 
M. 6 zu einem großen Blutvergießen. Hier waren 
es der 20 jährige Weber Wladys law Kuba ⸗ 
ftewicz. der 15 jährige Händlersſohn Zychel 
Schumann, der 17jährige Strumpfwirker Jakob 
Boll und der gojährige Schmied Karol Pal⸗ 
tie wit z, die ſich gegenſeitig mit Meſſern bearbei⸗ 
teten und mehr oder weniger ſchwere Verletzungen da⸗ 
von trugen. Augenzeugen dieſer blutigen Scene be⸗ 
nachrichteten die Polizei, die auch unverzüglich erſchien 
und die Genannten nach dem zweiten Polizeibezirk 
brachte. Dorthin wurde auch der Rettungswagen be⸗ 
rufen und, nachdem den Verwundeten ein Verband an⸗ 
genlegt ward, wurden ſie hinter Schloß gebracht. Fer⸗ 
ner wurden noch verwundet: Vor dem Haufe Sredniag⸗ 
Straße 1 die beſchäftigungsloſe, 24 fährige Welerya 
Klugacz, die vorher mit unbekannten Männern in 
einem Meftaurant gezecht hatte, durch einen Meſſerſtich 
in den Rücken und an der Ecke der Andrzeſa⸗ Wund 
Wulczanskaſtraße der 38jährige z. Zt. beſchäftigungs⸗ 
loſe Jan Buczyns ki, dem mit einem ſtump⸗ 
ſen Gegenſtande eine klaffende Wunde am Kopf beige⸗ 
bracht wurde. Auch in den letztgenannten beiden Fällen 
mußte die Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Sommerabend. Langſam, ganz langlam iſt 
die Sonne im Weſten untergegangen, aber dennoch ift 
es nicht dunkel geworden. Wir leben ja fetzt in den 
Wochen des nächtlichen Helldunkels. Da geht man ein 
Stückchen aus den Häuſerreihen ins Land hinaus, auf 
das ſich der Abend leis niederſenkt. Nur in der Ferne 
verdichtet ſich die Dämmerung zu ſchweren Schatten, 
und das iſt eben das Magiſche des abendlichen Land⸗ 
ſchaftsbildes. Ab und zu kommt noch em Wägelchen 
dahergefahren, es iſt entweder ein Landmann, der 
friſchen Klee vom Acker einfährt, oder der Fleiſcher, der 
über Land war und vielfach ſpät heimkehrt. Sonſt iſt 
alles ruhig, nur Heimchen zirpen im Graſe und aus 
dem Rohr im abgelegenen Teſche dringt das Quake⸗ 
Konzert froher Fröſche in die Luft. Langfom fteigen 
Nebel in der Niederung auf und liegen wie Schlejer 
auf dem Felde und den Wieſengründen, womit gleich⸗ 
zeitig die Abendkühle einſetzt und uns den friſchen Duft 
von Feld⸗ und Gartenblüten bringt. Ein wohliges 
Gefühl ſcheint die ganze Natnr zu beleben, während fie 
ſich zur Ruhe anſchickt, und mit tiefen Atemzügen ge⸗ 
nießen wir die nach des Tages Arbeit uns erquickende 
Luft. Die Natur geht zur Ruhe. 

z Aufgedeckter Diebſtahl. Am 10. De 
ſember v. J. wurden aus der Wohnung von Zygmunt 
Jag kulski an der Neuen Ziegelſtraße Nr. 34 verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rubel ge⸗ 
e Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde 
ieſigeſtellt, daß den Diebſtahl der profeſſionelle Dieb 
Joſef Jobſt, 25 Jahre alt, verübte, der aber von der 
Bildfläche verſchwand und nicht ausfindig gemacht wer⸗ 
den konnte. Dieſer Tage erſt tauchte Jobſt wieder in 
Lodz auf und wurde auch ſofort verhaftet. Der Dieb 
aan an, daß er die Hälfte der bei Jaskulski geſtoh⸗ 
ſenen Kieidungsſtücke einem gewiſſen Stefan Zafonc 
für 10 Rbl., die übrigen Sachen aber an verſchiedene 
Händler verkauft habe. Jobſt, der eine ganze Neihe 
von Diebſtählen und andere Vergehen auf dem Kerb⸗ 
holz hat, wurde dem Gefängnis eingeliefert. 

3. Syſtematiſcher Diebſtaßl, Aus der 
Fabrik von Guſtav Kindermann (Lonkowa Nr. 1) ver⸗ 
ſchwanden ſyſtematiſch Garn und Wolle auf Spulen 
im Werte von einigen hundert Rubeln. Die benach⸗ 
richtigte Polizei leitete eine energiſche Unterſuchung ein 
und es gelang ihr, den Dieb in flagranti zu ertappen. 
Es war dies der 26 Jährige Arbeiter dieſer Fabrik Szeze⸗ 
pan Maraszek, Grünbergſtraße Nr. 18. Das ges 
n Garn und die Wolle hatte er an einen Unbe⸗ 
kannten verkauft und das Geld vertrunken. Maraszek 
wurde eingeſperrt und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 

= Diebſtähle. Von bisher noch unbekannten 
Dieben wurden am Donnerstag geſtohlen: Aus der 
Wohnung von Jan Latoch an der Leszuo⸗Straße 16 
verſchiedene Bijouterien im Werte von 400 Nubel, 
einen Wechſel über 280 Rubel und 263 Rubel in 
baar und aus der Wohnung von 
der Radwanskaſtraße 21 verſchledene Kleidungsſtücke im 
Werte von 95 Rubel. 

w Unfall mit tötlichem Ausgange. Heute 
vormittag um 11 Uhr ereignete ſich in der Alten Zar⸗ 
ſewskaſtraße ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein junges 
Menschenleben zum Opfer fiel. Um genannte Zeit lief 
daſelbſt beim Hauſe Nr. 45 ein kleiner Knabe über die 
Straße und kam unter die Räder eines vorüberfahren⸗ 
den Laſtwagens. Die Räder gingen dem Kinde direkt 
über den Kopf hinweg, ſo daß der Tod auf der Stelle 
erfolgte. Der getötete Knabe heißt Henoch Kohn und 
iſt drei Jahre alt. Seine Eltern wohnen in dem ge⸗ 
nannten Haufe, wohin auch die Leiche gebracht wurde. 
Oer betreffende Fuhrmann wurde verhaftet. 

* Und: ftellbare Telegramme: Ungricht aus 
Moskau, Borzekowski aus Plauen, Neuſichin aus Mos⸗ 
kau, Leytnere aus Warſchau, Trachtmaun aus Kiew, 
Haertel aus Bialyſtok, Goldmann aus Odeſſa, Schajo⸗ 
wicz aus Wilng, Kloc aus Baby, Hemos aus Warſchau, 
Biedermann aus Petrikau, Orlitzti aus Kielce, Han⸗ 
delshaus Krinski & Boſin aus Charkow, Gorszkowski 
aus Kielte, Kritſchowat aus Saratow. 

Lotterieziehung. Am heutigen ſechsten Zie⸗ 
hungstage der 5. Klaſſe der 198. Warſchauer Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen größere Gewinne auf folgende Loſe 

20,000 Rbl. auf Nr. 5859. 

15,000 Röhl. auf Nr. 6838. 

1000 Rbl. auf Nr. 4537, 5814, 6148, 16,144. 

400 Rbl. auf Nr. 4668, 6289, 8708, 12.463, 
17,118, 18,806, 19,657, 20,440, 20,938, 22,607. 

200 Rbl, auf Nr. 60, 578, 4754, 6039, 6697, 
8842, 8903, 12,861, 16,138, 17,170, 17,369, 18,109, 
19,419, 22,110. 

100 Rbl. auf Nr. 
2982, 3960, 4910, 5317, 
7243, 8434, 9097, 9329, 
12,886, 13,236, 14,482, 
17,912, 17,971, 18,385, 
19,677, 21/996. 


896, 1146, 2249, 2409, 
5540, 5905, 6391, 7207, 
10,533, 10,01, 11,645, 
14,729, 17,151, 17,603, 
18,480, 19,553, 19,562, 


Franz Cüfar an 


Neue Lodzer Zeitung. 


Die Ferienzüge 

nach Friedrichshafen und Stuttgart (Schwäb. Alb und 
Schwarzwald) gehen am 4. und 7. Juli Berlin Anh. 
Bf. ab 6,00 Nm., Leipzig Hbf. ab 7,25 Nm., Halle 
ab 8,48 Nm., Erfurt ab 10, Nm. Ankunft in Ulm 
7,32 Bm,, Friedrichshafen 9,15 Bm, Stuttgart 7,25 
Vm., Wildbad 9,08 Vm., Freudenſtadt 9,24 Bm, Die 
Anſchlüſſe für Meiterreifende find vorzüglich. Nach 
den genannten Stationen werden ermäßigte Ferienzugs⸗ 
karten ausgegeben, die innerhalb 2 Monaten zur Rück⸗ 
fahrt in Schnellzügen gelten. Die Karten nach Fried⸗ 
richohafen gelten zurück auch von anderen Stationen 
aus, z. B. von Jony und Wangen im Algäu, Immen⸗ 
dingen, Villingen oder Schiltach im Schwarzwald, ſo daß 
damit Reiſen ſowohl nach den Alpen als auch nach dem 
Schwarzwalde, den eigenartigen Bergen der Schwäb. 
Alb und dem Neckarlande ermöglicht ſind. Auskunft 
koſtenlos durch die Amtliche Auskunftsſtelle deer Königl. 
irttembergiſchen Staatsbahnen im Internationalen 
öffentlichen Verkehrsburean in Berlin W 8, Unter den 
Linden 14. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Sudermanns „Heimat“ in Japan ver⸗ 
boten. Sudermanus „Heimat“ in ſapaniſcher Ueber⸗ 
ſetzung iſt von der Tokioer Theaterzenſur mit der 
Begründung verboten worden, das Stück ſei geeignet, 
die Jugend gegen das Alter aufzuhetzen. 


Sport, 


Ein neuer Weltrekord im Hochſprung 
mit Anlauf wurde wiederum von dem amerikaniſchen 
Studenten George Horine von der Stanfort⸗Univerſität 
in Kalifornien aufgeſlellt, dem es gelang, feinen kürz⸗ 
lich mit 2,007 Mir. erzielten Rekord auf 2,037 Mtr. 
zu bringen. 


g. Fuß ballmeiſterſchaftsſpiele. Am mor« 
gigen Sonntag finden wiederum zwei intereſſante 
Wettſpiele ſtatt. 8 Uhr früh ſtehen ſich auf dem 


Sportplatze an der Fabryeznaſtraße 46 „Tour ing⸗ 
Club“ und Turnverein „Kraft“ gegenüber, Am 
Nachmittag um 5 Uhr findet auf dem Sportplatze 
Kontnaſtraße 11/18 das zweite Wettſpiel zwiſchen 
„Sport⸗ und Turnverein“ und „Lödzki 
Klub Sportowy“ ſtatt. Der erſte Wettkampf 
verſpricht wiederum recht intereſſant zu werden, da 
Touring⸗Club in der letzten Zeit einen recht regen 
Training führt. Daher wird es den Kraftlern auch 
nicht ſo leicht fallen, die Touring⸗Mannſchaft zu be⸗ 
ſiegen. Im zweiten March treffen ſich zwei gleich 
ſtarke Gegner, die in Sturm wie auch in der Vertei⸗ 
digung tadellos find, Daher ift man recht geſpannt, 
wer der Beſiegte ſein wird. Es iſt vorauszuſehen, 
daß es ein recht bitterer Kampf werden wird. Die 
ganze Woche über wird eifrig trafniet, um für den 
Match vorbereitet zu ſein. Ein recht reger Beſuch 
von Seiten des ſportliebenden Publikums iſt daher auch 
zu erwarten. . 

* Nadfahrervereinigung, „Union“, Abt. 
Lodz. Am Sonntag, den 16. d. M. findet eine 
Radtour nach Ozorkow ſtatt, zwecks Teilnahme an der 
Saiſoneröffnung der dortigen T. W. C. Abfahrt der 
Radfahrer vom Vereinslokale, Petrikauerſtr. 243, um 
5 Uhr früh, — der Motorfahrer um 7 Uhr früh. 


Aus der Provinz. 


3. Mit einer Flinte erſchoſſen. In Go⸗ 
ſtynin tötete ein dortiger Einwohner, der 18jährige 
Zygmunt Ignaczewski, in der Wohnung ſeines Vaters 
feinen Kollegen, den 17jährigen Franciszek Gieranowski 
durch einen Flintenſchuß und entfloh darauf. Nach dem 
Entflohenen ſind Steckbriefe ausgeſandt. 

3. Konſisziertes Fleiſch. In Zgierz konfiszierte 
die Polizei bei einigen Fleiſchern eine Quantität Fleiſch, 
das aus Lodz, Ozorkow und Strükow eingeführt, zum 
Gebrauch jedoch, laut Ausſagen des Veterinärarztes, un⸗ 
tauglich war. 


Telegramme. 
Hofnachrichten. 

Moskau, 15. Juni. (P. T.⸗P.) Seine Mas 
jeſtät der Kaiſer hat den Cäſarewitſch Thronfolger zum 
Erlauchten Chef des 5. Kiewer Grenadierregiments der 
Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna ernannt. Die Groß⸗ 
fürſtin iſt als bisheriger Chef des Regiments zurück⸗ 
getreten und widmet ſich dem Werk der Wohltätigkeit. 


Petersburg, 15. Junj. (P. TA.) Die Ent⸗ 
schädigung der Familien, deren Angehörige während der 
Titanic⸗Kataſtrophe ums Leben gekommen find, werden 
vom Lordmayor von London nur dann noch berück⸗ 
ſichtigt, wenn fie bis zum 1. Juli n. St. einlaufen. 

Petersburg, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Auf Ini⸗ 
tiative des Allruffiſchen Aeroklubs wurde beſchloſſen, zu⸗ 
gunſten des Nationalluftſchifferfonds in Petersburg ein 
Feſt unter der Benennung: „Ein Tag der Luftſchiffer⸗ 
flotte“, zu veranstalten. Das Programm umfaßt: 
Flüge auf Dirigeables, Luftballons und Aeroplanen. 

Perſonhoy, 15. Juni. (P. TA) Während 
eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Streikenden und Mi⸗ 


eindringen wollten, wurde ein Streikender getötet und 
3 verwundet. Die Streikenden wurden zurückgeſchlagen. 
Kislowodsk, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Die Kur⸗ 
ſaiſon iſt eröffnet worden. 
Archangelsk, 15. Juni. (P. TAN) Im 
Hafen ſind 24 ruſſiſche und 57 ausländiſche Schiffe (aus 
En gem, Schweden und Norwegen, Deutſchland, Holland, 
Dänemark und Belgien) vor Anker geganen. 
Nikolajeiv, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Bug, in der Nähe von Warwarowki kollidirte der 
Dampfer „Oskar“ mit einem Segelſchiff, wobei letzte⸗ 
res ſofort ſank. Die Beſatzung wurde gerettet. 
Odeſſa, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Der Kongreß 
für Kleinkredit hat ſich für den Zuſammenſchluß aller 
Kooperativ⸗Geſellſchaften ausgeſprochen. 
Paris, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Das Parlament 
hat das Budget des Außen⸗Miniſteriums ange ommen. 
Der Miniſter hielt eine Rede über die guten Beziehun⸗ 
gen Frankreichs zu den Mächten, beſonders aber zu 
zu Rußland und England. 


Nr, 268. 


litär, von denen erſtere gewaltſam in eine Schmelzhütte en 


durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochen worden und hat 
einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen. 


Neubaueinſturz. 
Kiew, 15. Juni. (P. T.⸗A.) Beim Legen des 
Fundamentes in einem Bau an der Puſchkinſtraße, 


find infolge Mauereinſturz 3 Arbeiter verfchüttet worden 
Einer von ihnen iſt tot, während die andere zwei 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die Polizei konnte nur 
mit Mühe die empörten Arbeiter vor einem Lynchge⸗ 
richt zurückhalten. 


Ende der rutheniſchen Obſtruktion. 

Berlin, 15. Juni. (Spez.) Die heutigen Zei⸗ 
tungen konſtatieren mit Genugtuung das Ende der tits 
theniſchen Obſteuktion und die Handlungsweiſe der 
öſterreichiſchen Regierung, die ſich entſchloſſen hat, den 
Ruthenen ihre Forderungen zum Teil befriedigende Zu⸗ 
geſtändniſſe zu machen, um die Wehrvorlage ſchnell zu 
erledigen. 

Zum Auf ſtand auf Kuba. 

„Berlin, 15. Juni. (Spez.) Die hieſige kuba⸗ 
niſche Geſandtſchaft erhielt die amtliche Nachricht, daß 
die Regierungstruppen den aufſtändiſchen Negern eine 
entſcheidende Niederlage beigebracht hätten, 


Die „Juka und der Kaiſer von Italien. 
Nom, 15. Juni. Die von der Internationalen 
Unabhängigen Telegraphen⸗Agentur (Ju TA) verbreitete 
Nachricht, daß der König von Italien zum Kaiſer aus⸗ 
gerufen werden ſolle, wird hier als plumpe Erfindung 
bezeichnet. 
Verhaftung eines Ghauffeurs. 

Rom, 15, Juni. (Spez.) In der Nähe von 
hier verhaftete die Polizei einen Automobilchauffrur 
Sorrentius, welcher der Zugehörigkeit zur berüchtigten 
Bande Garniers in Paris verdächtigt wird. 


Das Befinden von Carmen Sylva. 

London, 14. Imi, Ueber das Befinden der 
Königin von Rumänien, die unter ihrem Dichternamen 
Carmen Sylva bekannt iſt, wird noch gemeldet: Die 
Nervenkrankheit, die ſich ſeit einigen Monaten bemerk⸗ 
bar gemacht hat, hat ſich bedeutend verſchlimmert. 
Die Kranke verweigert jede Nahrungsaufnahme und 
befindet ſich in einem vollkommen apatifchen Zuſtande. 
Zwei Aerzte find aus Wien berufen worden, um die 
kranke Königin zu pflegen. 

Arbeiterangriff gegen eine Raffinerie. 

New Bork, 15. Juni. (Spez.) Mehr als 
tauſend Arbeiter griffen geſtern das Gebäude einer 
Raffinerie in Port Ambay an. Die innerhalb derſelben 


poſtierte Polizei antwortete mit Schüſſen. Während 
des Kampfes wurde 1 Arbeiter getötet und 6 ver⸗ 
wundet. 


Die Lage in Albanien. 

Saloniki, 14. Juni. Während in Jvek und 
Diakova verhältnismäßige Ruhe herrſcht, geftaltet. ſich 
die Lage in Maliſſia bedrohlicher. Die Arnauten 


der Ulemas von Dfakova zurück und behielten 
einen von ihnen als Geiſel. 
marſch in das Gebiet von Maliſſta erſcheint unver⸗ 
meidlich. 

Einreihung der Chriſten in die türkiſche 

Reſerve. 

Konſtantinopel, 14. Juni. 
niſter wird durch einen Erlaß, der unmittelbar bevor⸗ 
ſteht, alle Chriſten im Alter von 30 bis 35 Jahren in 
die Reſerve einreihen und einen Teil zu den ſogenann⸗ 
ten Redifübungen einberufen. 

Zum italieniſch⸗ türkiſchen Mriene. 

Konſtantin opel, 15. Juni. (Spez.) Für 
Mittwoch oder Donnerstag wird ein neues Vorgehen 
der Italiener in der Aegäis erwartet. Ein bier einge⸗ 
troffener rumäniſcher Dampfer traf an der Dardanellen⸗ 
einfahrt kreuzende italieniſche Schiffe. 

Aus China. 

Peking, „15. Juni. (P. Ta) In Zinaufu 

hat ſich das Militär empört und zieht plündernd und 


ſogar 


ſengend durch die Provinz. Die 5. Diviſion iſt gegen 8 


die Empörer ausgerückt und ſchützt das Eigentum der 
Ausländer, 


Kirchliche Nachrichten. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 


Sonntag vormittags 10 uhr: Predigtgottesdienſt, 
Prediger P. Brandt. 

Nehmittags 2 uhr: Sonntagsſchule u. Bibelklaſſe. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt, Predlger 
P. Brandt. 

Im Anſchluß Jünglings. und Jungfrauen-Verein. 

Montag abends 8 Uhr: Gebetzverſammlung. 

Donnerstag, abends 8 uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal Baluty, RMeiterſtr. 7. 


Sonntag vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Abenbmahl, Prebiger E. Mohr. ne 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchuke und Bibelklaſſe. 
Nachmittag 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt. 
Im Anſchluß 5 de. und Jungfrauen-Verein. 
Mittwoch, 8 Uhr abends: Gebet⸗ u. Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraſſe. 
Sonntag 10 uhr vormittags: Predigtgottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntags Schule und Bibelklaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigt⸗Gottesdienſt, Prediger E. 
r. 

Im Anſchluß Fünglings- und Jungfrauen-Verein. 


Dienstag, abends § Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 9 Uhr: Bibelftunde, 


und 


Nachrichten aus den ed, Gemeinden. 


Kirchliche Nachrichten aus der Trinitatis⸗ 
Gemeinde, 


vom 3. bis zum 9. Juni. 


Getauft g Knaben: Adam Rüdiger, Martin Rüdiger, 
Alfons Teodor Elsner, Artur Beſchorner, Hugo Schmeichel, 
as Radke, Artur Johann Primas, Otta Rein, Friedrich 
Hofſe 

13 Mädchen: Gertrud Opitz, Alma Engelhorn, Alexandra 
Eliſa Wildemann, Edith Kramm, Elſa Grunert, Marta Char⸗ 
lotte Wanda Renz, Eugenie Olga Wagner, Elſa Seifert, Ger⸗ 
trud Litzenburger, Elſa Krüger, Alite Wanda, Irma Hertel, 
Eugenie Rix. 

Geftorben 5 Erwachſene: 


Johann Brandt 57 9, 


Die Rede iſt mehrfach Fipke 50 J, 


3, Natalie 
geb. Trölenberg 41 J., Julianna Schwendke geb, 


Inllanna Wentland geb. Rieb 42 J. 


Albertine Wilhelmine Keſſel geb. Berduſchek 87, 
Marie Klink 


von 
Plawa und Umgegend wieſen die Vermittelungsverſuche Rräm 


Der militäriſche Vor⸗ 4 


Der Kriegsmi⸗ 4 


8 Kinder: Artur Weier 7 W., Adam Rüdiger 4 St.“ 
Marlin Rüdiger 12 St., Irma Gläsmann 7. J. 5 M., Selma 
Bromirska I J. 5 M., Heinrich Blanz 9 M., Arno Ful 
7 M., Adolf Zoller 10 J. 

Getraut: Wllhelm Fuchs mit Hulda Bonif, Karl 
9 mit Marie Heilmann, Ludwig Kopp mit Johann. 

rüger. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. J. Olſchowski — Paris, J. Scholman — 
Charkow, R. Schilling Moskau, G. Murzynomski — War 
ſchau, S. Wotowski Warſchau, F. Wezyk — Warſchau, 


W. Kimmel — Riga, S. Robland — Warſchau. 


Hotel Viktoria, 3, Ernſt — Caslen, F. Glowackt — 
Petrifau, F. Klerner — Lublin, A. Koch — Stuttgart, 
S. Gperniggento — Aſtrachan, F. Paniusztin — Nftrachan, 


G. Niſſenboſm — Bender, J. Parz — Berlin, 8. Roſſum. 
mowſch — Kallſch, J. Lene — Bartosdn, J. Zastawskt — 
Charckow, M. Towbin — Warſchau, A, Reppel — Warſchau. 

Hotel Polski. A. Kopee — Siedler, Irena Mlakewska 
— Kiſew, A. Romocki — Czolezyn, B. Kamwiszerszung — 
Warſfchau, K. Kakiel — Warſchau, J. Potocki — Warſchau, 
3. Habermann — Lodz, E. Landſtein — Warſchau, Cz. Za⸗ 
jomski — Cekow, Frl. Mathia Warſchau, E. Groshawski — 
Warſchau. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Poftleh 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 15. Junk. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 10° Wärme 
4 tags 12 7 
„  „Geitern abend 8 120 


Barometer : 749 mm geftiegen 
Maximum 122 Wärme 
Minimum 10% 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 


Eröffnungs⸗Notlerungen. 
giverpool, 1% Juni 1912. 
Juni November Dezember, 935 
Juni Juli Dezember Januar 1013 635 
Juli Auguſt. 05 Januar Februar #35 
Anguft September.. 649 Februar März. „638 
September Oktober 642 Mär April. . 639 
Oktober November 637 April Mai 037 


Tendenz: unregelmäßig. 


Börſenberichte. 
(Telegramme der Neuen Loder Zeitung) 
Warſchauer Börſe, 1 
Brief. 


5. Juni 1912. 
Geld. Transat 


Butilı 
Hubert u 


ind Coo. 


Hänßelsbänt in Lödß . . 
e e ed dene 
Raufmannsbant'in ö . - » 
Be Aan ddr in Petrikau 
57, Biandbriefe in Wilna * 
Diskontobank in Warſchau⸗ 
Warſchauer Handelsbank , 1 
ee e e e ene 


Petersburger B 
Staatsrenpe in Petersbgur U 


S — 


ir die heise! 


Wer unterwegs auf Reiſen oder 
während des Sommeraufenthalts 
die ihm lieb gewordene Lektüre der 
Neuen 1 Zeitung nicht ent⸗ 
behren will, dem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 
Verſendung geſchieht täg 
lich unter Streifband, Jede 
Aenderung der SBeftin- 
mungsorte wird ſa fart 
berückſichtigt. 


21 2: :: Geſchüftsſtelle der : 
„Uenen Kodzer Jeitung 


2 n Petrikauer⸗Straße Nr. 15 : 


912. 


rfe, 15. Juni 1 
— 1 — | 


. 
+ 


u 


RING-MASCHINE 


„Bieykle“ auf Kugellagern und I-a 
Qual, Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING N 5 


Zu ha- 
ben bei 


der Tieneu 


Redakteure und Inhaber 
Lodzer Zeitung; Alexis Drewing und Alexander Milker 


Leitende 


Sonnabend, ben (2) 15. Juni 1913, 


Nene Bodzer Zeitung. 
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Friedhofe ftatt, — Um ftilles Beileid bi 


7730 


Nach Gottes weiſem Ratſchluß verſchied nach langen ſchweren Leiden unſere inniggeliebte Mutter, Schweſter, Takte und Schwägerin 


Wanda Swigtkiewicz geb. Richter 


im Alter von 34 Jahren. — Die Beerdi ipung der teuren Verblichenen findet Sonntag, den 16. Juni, nachmittags präciſe 3 Uhr vom Trauerhauſe Zielonaſtraße 16 aus, auf dem alten evang. 


die trauernden Hinterbliebenen. 


5 Kirchengeſangverein Cäcilie 
5 der hl. Kreuzkirche zu Lodz. 


Zu dem am Sonntag, den 16. Juni ſtattfindenden 


Familienausflug 


nach Lagiewniki, erſucht un recht zahlreiche Beteiligung von SA des Männer⸗ 
wie Damenchors der Vorſtand. 


ejang - Gottesdienſt in Lagienwniki um 10 Uhr früh. Abmarſch v 
Vereinslolelen ſetrikauer 135, um 6 Uhr früh ohne Rückſicht 225 die erung 


Helenenhof Sonntag, den 16. Juni: mi 


‚Il 


Anfang 7 Uhr. „ 
Entree 15 u. 5 Kop. 


Locher a Hage Saul 
I. Ladiewiez 


Petrikauer Straße 86, 


Der Empfang von Aufnahmegeſuchen 
in die Lehranſtalt hat begonnen. 


Spielwaren 


Die lieben Kinder 


sind es doch, für deren Wohl wir arbeiten. > 


und sehen Sie sich meine grosse 


3 
Kommen Sie h Sie sich meine Aae 


Ausserdem Herren- und Damen-Konfektion, 


Edm. Stachlewski vorm. Hartmann. 
Sredniastrasse Nr. 20. 


Wäsche und Kir 


8 


uoswg-Ojpuojuegn 
A- 


2 Kinder-Aussteuer EB 


7366 


Für Ziegeleien! 
Nur bei Gebrüder Altman 


Petrikauer 82, Tel. 10:54, Filiale Alter Ring 2, Tel. 27-42 
findet man das richtige 


Schieber papier 


Herabgeſetzte Prelſell! 


aus reiner Cellu⸗ 


loſe, nicht beſchwert 111 


2527, 


Ein großer Laden 


mit Nebenräumen iſt vom 1. Oktober ab preiswert zu vermieten 
erfragen Petrikauerſtr. 37. im Bureau der Warrant⸗Bank. 


Für meine 


Voll und Lappen Abteilung 


ſuche ich einen bei der Kundſchaft gut 2 
Verkäufer. 


eingeführten, gewandten, ſelbſtändigen 
Offerten werden nur ſchriftlich erbeten. 


itiohaack arhajaßguasg 


zu herabgeſetzten Preiſen 


e Zu 


7709 


6610 


vs 


Clemens Oelsszer.|;; 


Ein Platz 
von sirka 6.500 idrat⸗ Ellen. 
n e niaftraße 109, 
un zu vernachten event. unter 
Er igen Bedingungen zu ver ⸗ 
faufen. Ju erfahren Targewafte 
. beim Struck. 7145 


Eine 7196 


Kücheneinrichtung 


ſowie ein Eichen. Salon tft 
E verkaufen in der Ti 
erei von M. . 
Skwerowaſtr. Nr. 7, 


Verkaufe ein 


gemauerte⸗s Han 


mit 12 un scho. 
e 
N 
Alles d b. Eigentümer 


7419 


8 


Sehr Hilfiger 7519 


ad 
von Herren- und Kinder⸗ 
Hüten und Mützen aus 
Stroh Panama. 
E. AF ER, Retrifahter 9. 
Ueberzeugen Sie ih! 


Fbreisehalber 


find. fofort Billig Salonmöbel 
nebft Fepvic Reds und ans 
dere Sachen zu verlaufen, 2 
diewskaſtr. 78. W. 20. 7433 


Eine 


Holsvilla 


Im Garten ge Ant 40:80 
im Bene non 225 Abe 
ung 
een tler a 9 
Leſchloſſen. 


2 leichte einſpännige 


Kritihken, 


eine auf Gummi, bie andere auf 


hu 8 


Eiſenrädern find billig zu ver 
2 it ober auf albver 
m. 


ei Gummiräbern zu Per, 
tauſchen. Lubelskaſtr. 4. 7500 


Gebrauchter 
LANDAUE 


7479 
R 


ſowie verſch. neue Britſchken 
und Halbverdecks, billig zu 
verkaufen. Näheres Zielong⸗ 
ftr. 6 in der Jandbrauerei⸗ 


Ab 1. Juli d. J. iſt im 
Dominium Rokszyce 

die Milch⸗Pacht 8 
zu vergeben. Näheres er⸗ 


teilt der Beſitzer M. Nebel, 
Rokszyce. Poſt Petrikau. 


Eine Trommel» 


Nähmaschine 


au verkaufen. D 


Ming 
15 


30 engl. Stühle 60 - 72, 
auch carirt mit allen Vordere 
ee 8 S ee > elta, 
tore n 480 Spinbel weden Range 


an Raum ſofort ganz od. einzeln 


zu verfaufen 

Yortfelbh ein Rlopfer zu 
kaufen geſucht. Aok. in der GER 
dieſer Ztg. zu erfahren, 7 


Ietekte. Dangeln 


abreifehalber zu verkaufen. 
Näheres Neue Zarzewska⸗ 
Straße 13, im Laden. (7567 


2 heſſere 5 eckige 
Kachelöfen 
ſind billig abzugeben. Nähe⸗ 
es zu erfahren in der Kon⸗ 


r 
ditorei von F. Ullrich, En 
trikauerſtr. 148. 7569 


Gelegenheitsfanf!!! 


abreifehalder find moderne 7674 


Möbel, Speiferu. Schlafzim⸗ 
mer preiswert zu verkaufen. 


Panska 85, W. v. 12—. 258 


ein Ein Xalbdeck 


auf Summiräbeen in gutem 
Hande i Pidg zu verkaufen. 
Näheres Burlnocnaftr. 20. 
iedenes Sunfergefhire 
zu verkaufen. 7627 


Gebrauchter, niedriger 


Saretbliſch, 


eg Eiche, zu raseh 
980 ch Offerten unter 

0 an die Exped 
. erbeten, 77 


Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 


7071 Sonntag, den 16. Juni 1912: 
8 Ubr morgens, auf dem Platze Fabrycznaſtraße 4/6: 


Touring-Club - T.-V. Kraft 


5 Uhr nachmittags, auf dein Platze Katnaſtraße 11/18 


. Sport- v. Turnverein —Lödzk XI bSportowy 


1— ̃ — THERTIITERE 
Y 


„Ceska Beseda“ 


poräd& v nedöli dne 16, Gervna 1912 vflet spojenf: 
hudbon, zäbavnym programem a détskym hry pro 
-|&leny a jimy uvedené hosty.do zahrady „Belveder“ 
pana VI. Matatky v Konstantynové. 

Vyjerd o 9 bod. ranni za kazdého podasi 
Konstantynowskon tramvaji. 


Vstup volnF. Vybor. 7528 


Alexandrower Turnverein. 


IM ftaltet der Alexandrower Turnverein im 
Alexandrow. Stadtwalde fein diesjähriges 


großes Schauturn⸗Feſt 


zu dem auch die Mitglieder ber bengchbarten Turnpe⸗ 

a eingeladen werden. Ausmarſch punkt 17: Uhr 

za. nom Vereins lokale. Gäfte u. Turnfreunde herzlich | 

illkommen. Nach dem Schauturnen Tanzkränzchen. 
Der Vorſtand. 


\ N. B Bei a e Wetter findet das 740 
am nächſten Sonntag ſtatt. 


Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonntag, den 16. Juni 1912: 


Garten⸗Konzert 


Am Sonntag, den 16. Juni, veran⸗ 


der Kapelle des 2. Schützen ⸗Regiments. 
Beginn 5 Uhr nachmittags. 
Ausſchank Biere: Strycki, Anſtadt und Gehlig. 
Bei ungünſtigem Wetter Tanzkränzchen im Saale. 


Deutſcher Gewerbeverein zu Lodz. 


Jeden Sonn- und Feiertag im 
eigenen Vereinspark in Nabe bei 
günftiger Witterung 


Grosses Konzert 


verbunden mit Tanz. 


Den Parkbeſuchern ſtehen 2 Kegel⸗ 
bahnen und Schaukeln für die Kinder zur Verfügung. 
Eintritt für Mitglieder 15 Kop. — Die Mitglieder⸗ 
BEE für 1911 find am Enge inge vor uzeigen. 

as Vergnügungskomitee. 


Krzywie bei Zgierz. d 8 . 8 16. Juni 


J. großes 


| Sternlchießen 


nebſt Gartenkonzert und darauffolgendem Tanzkränzchen. 
Beginn 2 Uhr nachm. 
A. Schulz. 


254 
GE SANG VEREIN „WULKA“ 


etanftaltet am Sonntag, den 19, Suml, ab 2Ubr nach 
0 Harken d. Bere Velo vorm. Sc aid. diene 


ein Gartenſeſt; verbunden m. Geſangs⸗Vortragen 


Tann. 1 . Für n. 
mit ibren werten Angehöriger heizte 


ie Herren Mitglieder 
A jeladen — 15 — 

ergnügungstontites. 
Bei ungünftiger Witterung findet das e er Sonn ff ſtatt. 


Moderne 
N Friſuren 


e in und außer dem 
Haufe, Ondulieren, Kopf: 
wäſche. Banrfärben, 1 
nicure und Daararbeiten 
jeder Art. 


lex ndra 


Panskaſtraße Nr. 34. 


Junge Damen, welhefti- 
ten und Daararbeiten 
als Beruf erlernen wolleo 
erhalten gründl, Unter 
richt auch nach S hr abds. 


| 


Hay m zu d 228 eine Menge 

zu gan; bedeutend billigen 

re 18 zum Verkauf geſtellt, ſodaß 99 

bei dieſen Verluſt⸗Preiſen auf eine 
Total⸗Räumung rechnen dürſen. 


Als ganz erſtaunlich billig heben wir hervor: 


Ca. 200 Damen⸗Mäntel durchweg A. 25 
„ 50 Damen Kleider 35 


„ 30 Leinen⸗Koſtüme „ 3.80 
„ 50 Leinen⸗Jacketts „ 3.90 
„ 100 Damen⸗Alpacearöcke 2.90 
Herren · 
Ca. 200 Sr⸗Paletots durchweg 11 90 
„ 100 Sacev-inzüge „ 1250 
„ 100 Waſch⸗»Weſten „ 1.90 
„ 100 Hoſen 290 
Hi 100 Ulpaga⸗Marhnarken 4.90 
Kinder 
Ca. 100 Fnaben⸗ und Mädchen⸗ 
Paletots durchweg 2.90 


200 Kuaben-Waſchanzüge 2.90 
1.90 


„ 


„ 100 Mädchen Kleidchen 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer 100. 
— 
Fubriksloknl 


vom 1. Oktober zu mäßigem Preiſe zu vermieten: 2 
Säle 28 9% und 17X9%, auch mit Kraft und 
elektr. Beleuchtung, geeignet für jegliche Fabrikation. 
Näheres beim Wirt Widzewskaſtr. 146. 8 on 


Zu vermieten v. 1. Juli? 


Demberg Nr. 7, In Zeammar-galftelten, Ute Jorge 
+ h 
e immer und Küche ge 
van. Nel. 480,— Aus kunt beim Eioentitmer: Nagomäta 24. 
In der klim. IND NLD: 11 am Fl. 
1 ver- 
„, Sommerwmohnungen, ee urn sr 
Bietgna II, Aupifen 8-6 br 
nachm. Tel 18. Dajelbit Auskunft ub 
Monat tie Rinker und dend. 
und ein kleiner mit efeftr. Be den e zur Maſchinen⸗Siſchleren 
Selofferei, Weberei für n der 
dar 2 dr wenge taten. Donnerstagen und Connahender 
don 4-6 Uhr ai 
find noch zu vermieten folgende e 3 ie 
mer und Küche, 4 Zimmer und Küche, auch ein Laden 
mit zwei Zimmern und K 
lichkeiten. Zu erfahren am Platze beim Wirt. (7715 


7709 


WR erleitung und elektriſcher Beleuchtung im Haufe, zum N 
Waldſtation Pilica 
vereid, Nee Birenepeig, daß Br 
5 
2 große Häle 
es ch om 1. Juli 1912 zu ver» 
Wohnungen, gieren f Bauseigentlimer Ae 
il) hin f . 
| 
züche nebſt ſämtlichen Bequem⸗ 
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